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Englands Gewerkschasten zur Krise
Das Abwehrprogramm des Generalrates .

London , S. September . ( Eigenbericht . )
Dem Gewerkschaflskongreh in Bristol lag am

Alitlwoch ein Bericht des Generalrales über die j ü o g -
flen politischen Ereignisse in England vor . Der Bericht
stellt fest , dah die politische Krise des August lgZl nur der Knl -
minationspunkt einer sich dauernd verschlechternden Situation
in England gewesen sei. deren Wurzeln in der 7l a d» w i r k u n g
des Krieges und in seinem Erbe , den Reparationen und

Kriegsschulden , zu suchen sei , sowie in der verfehlten De -

slalionspolitik der englischen Betriebe . Tatsächlich sei Englands Loge
im Beroleich zu derjenigen anderer Länder im Jahre ! Z2l gegen -
über der tZZS günstiger .

Die Wittel , die der Gewerkschaslsrat zur Bekämpfung
der langfristigen Krise in England cmpsiehlt , sind : Be -

endioung der Deslationspolitik der letzten zehn Jahre , Moderuisle -

rung der englischen Industrie unter dem Einsluh der össenllichen
Kand , eine internationale Politik , die aus W e l l s r i e d e n und

die Revision der Reparationen und der Kriegsschulden

abgestellt ist . Die Politik der Lohnsenkung sei grundver -

kehrt und werde nur zu weiterer Deflation und daher zu weiterer

Wirtschast - nol führen . Die Festsetzung der Goldparität des Pfundes
im Jahre \ 92ö auf den Vorkriegsstand sei ein Fehler gewesen .
Jtehn - e man jeizt die hcrabwertung des Pfundes vor , so
werde das zwar seine Kauskrasl schwächen , aber gleichzeilig die

Schuldenlast vermindern und den Erporlindustrien neuen Antrieb

geben . Würden sich die Verhältnisse nicht bessern , so werde England

zur Ausgabe der gegenwärtigen Psundparitäl gezwungen werden .

Ucbec das Problem des Finanz Zolles hat der Generalral

noch keine Entscheidung getrossen .

Bestimmungen der geplanten Mahnahmen werden nach wie vor im

Parlament besprochen werden . Außerdem hat das Geseh n n r G c l -

tung für Sparmahnahmen und nicht für neu zu
erhebende Steuern .

Unter der Regierungsmehrheit befinden sich nur
zwölf Labour - Abgeordnete , darunter allein sieben Mitglieder der

Regierung . Die Arbeiterpartei ist im Parlament unter der
Führung hendersons geschlossen geblieben . Reuerdings wird
allgemein die Erwartung ausgesprochen , daß bereits in kurzer Zeit .
etwa Ende Oktober oder im Rovember , Reuwahlen nötig sein
werden .

Fußballspiel mit Oamenhut .
London , 9. September .

Bei der heutigen Unterhausdebatte , bei der sich die Ungeduld
in Erwartung der morgigen Erklärung des Schatzkanzlers Snowden
deutlich kundtat , kam es zu einem ebenso amüsanten wie ungewöhn -
lichen Zwischenfall . Nach der Regel des Hauses muß ein Mitglied ,
das , während eine Abstimmung im Gange ist , eine Frage an
den Sprecher wegen der Geschäftsordnung richten will ,

das Haupt bedecken .

Nun wollte ein Arbeiterführer eine solche Anfrage stellen .
Im entscheidenden Augenblick aber hatte er keinen Hut zur Stelle ,
woraus Frau Manning , das weibliche Arbeitermitglicd für
Ostinslington ihren Hut , der zwar nach der neuesten Mode einem
runden Herrenhut glich , aber zwei große Federn hatte ,
dem in Not befindliche » Kollegen herüberreichen ließ . Ein . hilfs -
bereites Mitglied stülpte dem Fragesteller den Damenhut auf . Als

dieser aber merkte , daß ermitfremdenFederng eschmückt
war , riß er empört den Hut vom Kopfe . Unter seinen Partei -

frellnden setzte darauf eine

förmliche Jagd nach dem nnglücklichen Hut

ein . Schließlich gelang es der rechtmäßigen Besitzerin , den Hut
wiederzuerlangen , der jedoch kauni wiederzuerkennen war .
Der Filz war zerschunden , und von den Federn war kaum noch
etwas übrig . Jedenfalls dürfte Frau Manning es sich schwer über -

legen , ehe sie ihren Hut wieder einem Kollegen borgt .

an . Ihm wird vorgeworfen , daß er sich während der Be -

ratungen des Kabinetts nicht schützend vor die Schule gestellt
und Abbaumaßnahmen bei der Schule aus parteitaktischen
Erwägungen geduldet habe . Diesen Behauptungen gegenüber
muh festgestellt werden : Die Abbaumaßnahmen bei den

Schulen , die insgesamt eine Ersparnis von rund 4V Millionen
Mark ausmachen , sind zum größten Teil gegen den

preußischen Kultusminister , und zwar mit den

Stimmen der staatsparteilichen und Zcn -
trumsminister beschlossen worden .

Personalwechsel - Gyfiemwechsel ?
Direttorenwechsel bei der Dresdner Bank .

Die Dresdner Bank teilt mit : In der Mittwochsihung des vom

Aussichtsrat der Dresdner Bank eingesetzten Personal - und

Kreditausschusses wurde der Vertrag mit Herrn Direktor

Götz — bisher Eommcrz - und Privatbank — als ordentliches Vor¬

standsmitglied abgeschlossen . Direktor Götz wird nunmehr seine

Tätigkeil bei der Dresdner Lank aufnehmen .
Femer wurde vom Personal - und Krcditausschuß davon Kennt¬

nis genommen , daß die Herren Herbert M. Entmann ,

Georg Master und Paul Schmidt - Branden ihre
Aemter als Vorstandsmitglieder niederlegen werden und daß
Herr Wilhelm S l e e m a n n mit Ablauf des Jahres aus dem vor -

stand der Dresdner Bank ausscheidet . Herr Kleemann wird bis

zum Ende des Jahres die Leitung der Genossenschasts -
o b t e i tu n g der Dresdner Bank beibehalten . Die ausscheidenden
Herren haben sich aus Wunsch des Personal - und Krcditausschusses
bereit erklärt , sich der Bank auch nach Riederlegung ihrer Aemter

zur Verfügung zu stellen . Die bisherigen Mitglieder des Vorstandes
Henry Ralhan und Geheimral Frisch gehören auch
fernerhin dem Vorstande an .

Genfer Reden im Rundfunk . Am heutigen Vormittag wird
L r i a n d s Rede vor der Völkerbundversammlung auch in Berlin

durch Rundfunk übertragen . Morgen vormittag wird Dr . Cur -
t i u s' Rede ebenfalls übertragen . Die genauen Zellen werden noch
bekanntgegeben .

Lujo Brentano .
Ein Weltbürger , der für die Freiheit und de «

Aufstieg der Arbeiterfchast kämpfte .
München , 9. September .

Professor Lujo Brentano ist heute nachmittag im

87. Lebensjahre gestorben . Der verblichene war 1872 Professor
der Slaatswissenschaslen in Breslau geworden , wirkte dann

in Straßburg , Wien , Leipzig und München und trat im

Jahre 1914 in den Ruhesland . Brentano war einer der

führenden deutschen Sozialpolitikec und Ralionalökonomen .

Lujo Brentano ist in hohem Alter gestorben . Am 18 . De -

zember wäre er 87 Jahre alt geworden . 1924 hatte er den

Lehrstuhl für Nationalökonomie an der Münchener Universität
endgültig vStlassen . Seitdem lebte Brentano in Prien am

Chiemsee . Den letzten Winter und das Frühjahr verbrachte
er zur Erholung an der französischen Riviera in Juan les

Pins , wo er an keinem Tage den Besuch der herrlichen Gärten

am Eap d ' Antibes versäumte . Als wir ihn zuletzt sahen
und fragten , wie es geht , meinte er : „ wie es einem 8Kjährigen
Mann halt gehen kann . " Aber seine Augen schauten so fest
und listig wie je dabei , weil er wußte , daß ihm keiner den

alten Mann glaubte .
Brentano ist trotz seiner 86 Jahre nie alt geworden . Mit

83 Jahren begann er die Veröffentlichung einer fünfbändigen
„Geschichte der wirtschaftlichen Entwicklung Englands " . Im

Jahre 1929 , mit 85 Jahren , durchschnitt er in fester Eni -

schlossenheit und in ebenso großer Enttäuschung das Tischtuch
zwischpu sich und dem Verein sür Sozialpolitik — er hatte den
Verein gegründet und ihm 56 Jahre lang führend angehört — ,
weil die sozialpolitische und wirtschaftsliberale Tradition dieser
berühmtesten Vereinigung deutscher Volkswirte kapitalistischer
Liebedienerei geopfert worden war . Vor ganz wenigen
Wochen noch , dem Tode schon nahe , lief er in der „ Sozialen
Praxis " Sturm gegen die beabsichtigte neue Lohnsenkung in

Deutschland und gegen . die Unternehmertheorie des Empor -
hungerns .

Diese rastlose Gelehrtenarbeit und diese entschieden
kämpferische Haltung noch im hohen Alter kennzeichnet den

ganzen Mann und sein ganzes Leben . Brentano war

n i e S o z i a l i st ; er hat Karl Marx in den 76er und 86er

Jahren literarisch befehdet . Er hat das kapitalistische , i n d i -

vidualistische Wirtschaftssystem für richtig und

notwendig gehalten , aber er hat zugleich die Existenzfähigkeit
dieses Systems nur in der sozialen Weitherzigkeit
seiner Vertreter gegenüber der Arbeiterschaft begründet ge -

sehen , die sich in der politischen Freiheit und

Gleichberechtigung der Arbeiterklasse , in dem staat -
lichen Arbeiterschutz und im wirtschaftlichen Aufstieg der Ar -

beiterschaft auswirken mußte . Brentano war der Begründer
des sozialen Liberalismus in Deutschland . Ihm hat
er sein ganzes Leben lang gedient , auch in der politischen
Front . Unter den Hohenzollern kämpfte er 1899 in vorderster
Reihe gegen die Zuchthausoorlage , die Streikende

ins Zuchthaus schicken wollte . Bis zum Umsturz kämpfte er

gegen den 8 153 der Gewerbeordnung , der das

Streitpostenstehen formal erlaubte , praktisch aber die Streik -

Posten mit einem Fuß ins Zuchthaus stellte . Brentano gehörte
der Sozialisierungskommission an . Er schrieb mehrfach in

der „Gesellschaft " . Er war kein Sozialist , aber er stand der

Arbeiterschaft sehr nahe .
Brentano war es in erster Linie , der in der Wissenschast

und der bürgerlichen Oeffentlichkeit der organisierten
Arbeiterschaft und ihrem Kampf um Freiheit und

bessere Arbeitsbedingungen Sympathien warb . . Aus Studien -

reisen in England brachte er schon 1876 i }�, erste deutsche

wissenschaftliche Werk über die Gewerkschh : , �wegung . die

„ Arbeitergilden der Gegenwart " mit . 187ü fundierte er in

der klassischen Arbeit „ Ueber das Verhältnis von Arbeitslohn

und Arbeitszeit " die These , daß Lohnerhöhüng und Ver -

kürzung der Arbeitszeit die Arbeitskosten nicht erhöhen müssen .

„ Das rechtliche Arbeitsverhältnis " , „ Die Arbeitervetskcherun -
gen " , den problematischen „Schutz der Arbeitswilligen " unter -

suchte er 1877 , 1879 und 1899 . So lange Brentano lehrte ,

war der Zustrom zu seinen Vorlesungen ungeheuer . Wer

sich unter seiner Anleitung die wissenschaftlichen Sporen ver¬

dient hat , konnte nicht leicht mehr ein Feind der Arbeiter -

interessen werden .

In den letzten Jahren ist die Lebensarbeit dieses Mannes

durch die Sozial - und Agrarreaktion der deutschen Schwer -

industrie und des ostelbischen Junkertums wieder zu hoher

Aktualität gelangt . Da hat sich der 86jährige Brentano an

die Seite der Arbeiterschaft und der Konsu -
menten gestM gegen Lohndruck und Browmcher . Er hat

Notverordnungsverfahren .
London , 9. Sepleniber . ( Eigenbericht . )

Im llnlerhons bracht ? die Regierung am Mittwoch ein

Gesetz ein . dar . die Durchführung des Sparprogramms

ohne Zeilverlost im Parlament ermöglichen soll . Danach können

Einzelheiten der Spargesetze durch Sabin cltsbeschluß

Gescheekras ! erhalten . Das bedeutet nicht , daß die Regierung jetzt
mit Rotverordnungen regieren will . Die grundlegenden

Preußens Sparprogramm .
AusgaSensenkung um �S0 - 200 Millionen Mark . - Abbau sämtlicher Funktions -

unb Leistungszulagen .
Die Beratungen der preußischen Regierung über die Rot -

Verordnung zur Ztusbalancierung des preuhi .

scheu Etats und der Etats der preußischen Gemeinden sind am

Mittwoch nach der grundsätzlichen Seile hin abgeschlosien

morden . Die Verössenllichung der Verordnung wird jedoch erst

erfolgen , sobald die Reich - regierunz zu den preußischen Maßnahmen

Stellung genommen hat und der wahrscheinlich erforderliche Aus¬

gleich zwischen den preußischen Plänen und neuen bevorstehenden

Mohnahmen der Reichsregierunz erfolgt ist .

Die preußische Notverordming sieht vor allem einen Abbau

sämtlicher Funktions - und Leistungszulagen ' ab

1. Oktober mn mindestens ein Drittel und mehr des bisherigen

Satzes vor . Außerdem sollen eine ganze Reihe von Stellen ein -

gespart werden . Von dieser Maßnahme werden alle Beamten -

tategorien , also auch die Volksschullehrer und die Lehrer der höheren

Schulen , betroffen . Darüber hinaus ist für die Beamten der

Gruppe A, d. h. das Gros der Beamtenschaft , insofern eine Be -

soldungs sperre vorgesehen , als Besörderungen bzw . ent -

sprechende Zulagen in Zukunft nicht mehr jährlich , sondern nur

noch alle drciJahre gestattet werden . Durch diese und andere

Maßnahmen erfährt der preußische Etat sür den Rest des Haus -

Haltsjahres 1931/32 voraussichtlich eine Ausgabenfenlung

von etwa 180 bis 260 Millionen Mark .

Die in der Rotverardliiing enthaltenen Maßnahmen zur Sanie¬

rung der kommunalen Fimmzen beruhen im wesentlichen auf den

Finanz - und Wirtschaftsplämm des Deutschen Städtctagcs . Die

Gemeindeverwaltungen werden u. a. ermächtigt , von

sich aus geeignete Maßnahmen zur Sanierung ihrer Haushalle zu

treffen . Auf diese Weise sollen Ersparnisse von insgesamt 200 Mil¬

lionen Mark ermöglicht werden .

-i-

Im Zusammenhang mit Erörterungen über die Ab -

ihn ir m a ß n a h m e n der preußischen Regierung bei den

Schulen greisen staatsparteiliche Blätter und

solche des Zentrums den preußischen Kultusminister heftig



das gewiß als individualistischer Volkswirt getan , den die

Mißhandlung der volkswirtschaftlichen Vernunft empörte .
Aber er hat es getan , während die übrige bürgerliche Pro -
sessorenschast Deutschlands sich der Macht des Kapitals und

dem Einfluß der Reaktion beugte oder vorzog , zu schweigen .
Vis ins höchste Alter haben Wahrheitswille und Charakter -
stärke zum Wohle des Volkes Brentano ausgezeichnet . Ueber

seinem frischen Grabe darf auch die deutsche Arbeiterschaft

ihre Fahnen anerkennend und dankbar senken .

Mmge Rückkehrer .
Die Nationalsozialisten wollen wieder ln den Reichstag .

Am 13 . Oktober ist wieder Reichstag . Die National -

sozialisten wollen , wie Fr i ck am Dienstag in Hannover
ankündigte , wieder an den Sitzungen teilnehmen .

Die Nationalsozialisten und die Deutschnationalen hatten
im neuen Reichstag durch Skandal jede sachliche Arbeit un -

möglich gemacht . Um diesem Treiben zu begegnen , wurde
eine Aenderung der Geschäftsordnung beschlossen . Das

nahmen die Hitler - und Hugenberg - Leute zum Anlaß , am
10 . Februar d. 3 . einen theatralischen Auszug aus dem Par -
lament zu inszenieren . Freytagh - Loringhoven
nannte bei dieser Gelegenheit den Reichstag „ eine Zwingburg
der Feinde Deutschlands " . S t ö h r erklärte , es sei „ jede
charaktervolle Opposition im Dienste der 3nter -

essen der Gesamtnation in diesem Reichstag von vornherein
unmöglich gemacht " . Dieser Reichstag habe das Recht ver -

wirkt , im Namen des deutschen Volkes zu reden und zu
handeln , er entspreche nicht mehr dem Willen des Volkes und
alle seine Beschlüsse entbehrten der Gesetzeskraft .

Jetzt wird die „ charaktervolle Opposition " der National -

sozialisten wieder in diesen so gekennzeichneten Reichstag ein -

ziehen und sich an der Fassung seiner angeblich verfassungs -
widrigen Beschlüsse beteiligen . Und die Deutschnationalen
werden natürlich wieder mit den Hakenkreuzlern hineinlaufen ,
wie sie mit ihnen hinausgelaufen sind .

„ Charaktervolle Opposition " !
Die Rechtsparteien liefen im Februar in Wirklichkeit

deshalb davon , weil Herr C u r t i u s wider ihr Hoffen und
Erwarten in Genf einen moralischen Erfolg gegen Polen
davongetragen hatte . 3hre Hoffnung , ihn stürzen und einen

Stoß gegen das Gesamtkabinett führen zu können , war damit
vereitelt . Jetzt , da Herr Curtius leider ungefähr so aus Genf
zurückkehren wird , wie sie ihn schon im Februar gerne gesehen
hätten — jetzt nach der Niederlage in der Zollunionsfrage
hoffen sie auf Erfolg und darum kehren sie wieder .

Der „ Angriff " des Herrn Goebbels kündigt bereits

an , daß der Sozialdemokratie im Reichstag „ die Maske her -
untergerissen " , daß sie als eine „ Organisation von Arbeiter -

Verrätern " entlarvt werden soll . Sie werde „ zu einer klaren

Stellungnahme eines 3a oder Nein gezwungen " werden .

Diele klare Stellungnahme kann Herr Goebbels jetzt schon
haben . Auf die Frage , ob sie etwa nach Kommunisten -
art die Geschäfte von Hugenberg , Hitler und Goebbels be -

sorgen will , antwortet die Sozialdemokratie mit einem klaren
Nein .

_ _ _

Kaiholizismus gegen Hakenkreuz .
Kein kirchliches Begräbnis für den nästonolsnjialistischen

Abgeordneten .

Mainz . 9. September . ( Eigenbericht . )
Der Bischof von Mainz hat für den kürzlich an einem Herz -

schlag verstorbenen nationalsozialistischen Reichstagsabgeordneten
Gmeinder das kirchliche Begräbnis verweigert .
Der General - Bikar der Diözese in Mainz , Dr . Meyer , begründet

diese Anordnung des Bischofs in einer öffentlichen Erklärung
wie folgt :

„ Die deutschen Bischöse haben übereinstimmend den National -

sozialismus als Irrlehre verurteilt , weil er in seinem ge -

schriebenen und ungeschriebenen Programm Sätze enthält , die der

katholischen Lehre widersprechen . Es ist deshalb keinem

Katholiken mehr erlaubt , der NSDAP , als ein -

geschriebenes Mitglied anzugehören . Wer sich um

dieses Verbot nicht kümmert und in die Partei eintritt und sogar
als Führer für sie wirkt , kann kein kirchliches Begräbnis erhallen ,

es sei denn , datz er vor seinem Tode irgendwie kundgibt , daß er

seinen Ungehorsam bereut . Dieses Gesetz gilt für jeden Katholiken ,

mag er Fürst oder Bettler , reich oder arm , Abgeordneter oder ein -

facher Bürger sein . Da im vorliegenden Falle kein Grund vorlag ,
Milde walten zu lassen , muhte nach der Strenge des Gesetzes ver -

fahren werden . "
Die Mainzer Naziotsn haben die Anordnung des Mainzer

Bischofs mit einer Kirchenaustrittsbewegung beantwortet .

Sühne für rechtsradikale Ehrabschneider
Verurteilung wegen Beleidigung des Ministers Severins .

Breslau . 9. September .
Das Erweiterte Schöffengericht Breslau verurteille den 39 Jahre

alten Angestellten Egon Heinze wegen öffentlicher Be¬

leidigung des Ministers Severing zu sechs Wochen Ge -

I ä n g n i s. Heinze ist berells zweimal wegen politischer Vergehen
vorbestraft , darunter einmal wegen Vergehens gegen das Republik -
(chutzgesetz mit sechs Wochen Gefängnis . Bor Gericht erklärte er ,

völlig betrunken gewesen zu sein , als er die schwer beleidigende

Aeuherung gegen Severing machte . Angesichts der Vorstrafen des

Angeklagten war jedoch das Gericht der Ueberzeugung , daß es sich

nicht um eine gelegentlich « Entgleisung handelte .

Professor Lederer kommt nach Berlin .
Der preußische Kultusminister gegen die juristische Fakultät .

Der preußische Kultusminister hat den bekannten Natio -
nalökonomen Professor Dr . Lederer an die Berliner

Universität berufen . Die Berufung erfolgte gegen
den Willen der juristischen Fakultät , die sich sowohl gegen die

Berufung Lederers als auch gegen die des bekannten sozial -
demokratischen 3uristen Dr . Radbruch ausgesprochen hat .

L e d e r e r und R a d b r u ch, die beide der SoziaQemo -
kratischen Partei angehören , gelten weit über Deutschlands
Grenzen hinaus als anerkannte Wissenschaftler . Trotzdem hat
die juristische Fakultät der Berliner Universität es fertig
gebracht , beide abzulehnen . Sie hat damit wieder einmal ihre
rechtsradikale Gesinnung über die Wissenschaft gestellt . Der

preußische Kultusminister hat daraus die einzig richtige Ant -
wort gegeben .

Volkspartei gegen Surtius .
Beratungen der Dmgeldey - Kraktion .

Die Reich stagsfraktion der Deutschen
V o l k s p a r t e i , die am Dienstag und Mittwoch in Pots -
dam tagte , nahm am Mittwoch ein ausführliches Referat ihres
Vorsitzenden D i n g e l d e y über die politische und Wirtschaft -
liche Lage entgegen . Dingeldey befaßte sich u. a. auch ein -

gehend mit der deutschen Außenpolitik und den jüngsten
Vorgängen in Genf . Die Aussprache über das Referat
wurde am Nachmittag nach Berlin verlegt und dort um
8 Uhr abends fortgesetzt .

Voraussichtlich wird die oolksparteiliche Fraktion zur
deutschen Außenpolitik keine Entschließung fassen ,
aber Herrn Dingeldey zu einer Rücksprache mit Herrn Curtius
und dem Reichskanzler beauftragen . Welcher Art die Rück -

sprachen sein werden , ergibt sich daraus , daß die Mehrheit der

volksparteilichen Fraktion gegen ein weiteres Ver -
bleiben ihres Außenmini st ers im Amt ist .

Sozialreaktionäres Drängen .
Die Pressestelle der Deutschen Volkspartei teilt u. a. mit : Die

Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei hat in zwei fast voll -

zählig besuchten Sitzungen , die gestern und heute in Potsdam statt -
fanden , eine unifassende politische Aussprache gepflogen . Der erste
TeU der Beratungen galt den finanziellen und wirtschaftlichen Pro -
blemen . Der gemeinsame Gedanke der Vorschläge und der Aus -

sprach « bewegte sich in der Richtung , die daniederliegende Wirtschaft
und den Arbeitsmorkt durch kreditpolitische Lockerungen ,
Herabsetzung der öffentlichen Lasten und Ver -

Minderung der Produktionskosten zu beleben und
damit auch die Gesundung der öffentlichen Finanzen herzustellen .
Die Reichstagsfraktion setzte zur weiteren Beratung dieser Probleme
besondere Ausschüsse ein , die der nächsten Fraktionssitzung , die für
den 23. September in Hamburg vorgesehen ist , bestimmte Richt¬
linien vorlegen sollen .

Der zweite Tag der Potsdamer Beratungen gall der all -

gemeinen polltischen Lage , insbesondere der A u h e n p o l i t t k, über
die der Vorsitzende , Abgeordneter Dingeldey , den einleitenden Bc -
richt erstattete . Dabei wurden auch die Verhandlungen in Genf einer

eingehenden Besprechung unterzogen . Von den VerHand -

lungen des Parteiführers ' mit dem Reich saußen -
mini st er Dr . Curtius wurde zustimmend Kenntnis

genommen ! In der inneren Politik forderte die Fraktion
mit aller Entschiedenheit ein rasches und entschlossenes Handeln der

Reichsregierimg . Das Zögern der Staatsführung in der Durch -

führung oft ongekündigter und dringend erforderlicher Mahnahmen
könne von der Deutschen Volkspartei nicht länger geduldet
werden .

_

Es bleibt beim 26 . September .
Franzosenbesuch wird nicht verschoben .

Halbamtlich wird aus Genf gemeldet :

In letzter Zeit sind verschiedentlich Gerüchte über eine

Verschiebung oder Verlegung des Berliner Besuchs der fran -

zöstschen Staatsmänner aufgetaucht . Demgegenüber wird von unter -

richtetet Seite festgestellt , daß derartige Gerüchte jederBegrün -

dung entbehren . An den bisherigen Dispositionen , wonach der

Besuch am 26. September in Berlin stattfinden soll , hat sich nichts

geändert .
*

Wir vermissen , daß darüber hinaus von Regierungsseite
noch immer nicht gegen die nationalistischen Treibereien

Stellung genommen worden ist .
Wo bleibt insbesondere die Antwort des Reichs -

k a n z l e r s auf das gestrige Schreiben der Vaterländischen
Verbände ? Wir sind gewiß weit davon entfernt , die Be -

deutung dieser nationalistischen Organisationen zu überschätzen
und würden es in anderen Situationen begreifen , wenn
der Reichskanzler sie einer Antwort überhaupt nicht würdigen
würde . Aber in dieser Angelegenheit ist eine klare

Stellungnahme durch Dr . Brüning unerläßlich , zumal die ganze
Rechtspresse seit Tagen in dasselbe Horn bläst . Dr . Brünings
Antwort an den General a. D. von der Goltz muß ebenso

öffentlich erfolgen wie die Tatsachen und der 3nhalt des

Goltz - Schreibens an ihn veröffentlicht worden sind .

Skandal auf dem Iunstentag .
Rationalistische �evancherede des Vorsitzenden / Angriffe auf dasHaagerGericht

Rachegeschrei gegen Frankreich .

Lübeck . 9. September . ( Eigenbericht . )
Am Mittwochnachmlttag wurde in Lübeck in der üblichen feier -

lichen Weise der diesjährige Iuristentag eröffnet . Zum Vorsitzenden
wurde an Stelle des Reichstagsabgeordneten Kahl der Vertreter
der Anwaltschaft beim Reichsgericht , Geheiwrat Dr . Wild -

Hagen aus Leipzig gewählt . Die Vertreter der Reichs - und Landes -

Ministerien Maren aus Sparsamkeitsgründen diesmal nur m kleinerer

Zahl delegiert worden . Di « Reichsregiemng vertrat der Ministerial¬
direktor Schäfer vom Reichsfustizministerium .

Genosse Bürgermeister Löwigt begrüßte namens des
Senats der Stadt Lübeck die Tagung und betonte , daß auch große
Massen des Volkes ein volkstümliches Recht verlangen ,
dessen Sprache nicht nur den zünftigen Jurssten verständlich fei . Cr
wies darauf hin , daß der Juristsntag inmitten großer Rot brottester
Volkskreis « tage , weshalb auch der Senat die sonst üblichen Festlich -
leiten nicht abzuhalten beschlossen habe . Ministerialdirektor
Schäfer wies auf den beinahe völligen Stillstand der ordentlichen
Gesetzgebung hin , da bei derartigen parlamentarischen Verhältnissen
die großen Reformgesetze auf dem Gebiete des Strafrechts ebenso
wenig weitergekommen seien wie das Gesetz über die unehelichen
Kinder . Die Reform des Aktienrechtes , die Zioilpro -
zeßordnung und das eheliche Güterrecht feien auf un -

übersehbare Zeit aufgeschoben .
Der Vertreter der österreichischen Juristen sprach da -

von , daß trotz der Rot der Zeit das Wellerleuchten neuer Rechts -
gedanken in der Tagesordnung des Juristentages erkennbar sei .
Die Gleichstellung der Eheleute im Familienrecht , die Reform des

Ehescheidungsrechtes , die Aenderung des Wiederaufnahmeverfahrens
werden in den folgenden Togen die Kommissionen des Juristentages
beschästigen . Die für die kommunal « Politik wichtig « Frage der

Entscheidung der Eigentunisbeschränkungen , vermehrter Schutz de »

Betriebsgeheimnisses , Verminderung der Eidesleistungen werden ver »

handelt werden . Zahlreich « parteigenössische Juristen , insbesondere
auch die Genossen Dr . Morum , Dr . Wagner , sowie die

Genossin P f ü l f vertreten die sozialdemokratische Reichstags -
fraktion . Die Beratungen dauern bis Sonnabend . Ueber das Cr -

gebnis werden wir berichten .
In der Schlußrede wurde plötzlich die sonst üblich « Harmonie

durch

schwere politische Entgleisungen des veugemühllea Vorsitzenden

Wildhagen

gestört . Statt sich mit einer Betonung des Anschlußgedankens zu
begnügen , besprach er die mißglückte Zollunion . Er richtete heftige
unqualifizierbare Angriffe gegen den Haager Weltgcrichtshof , die

gerade aus dem Munde des Vorsitzenden des Juristentages be -

sonders schädlich sind , und schließlich geriet er völlig in den Stil
einer blutrünstigen nationalistischen Revancherede und rief au « :
. . Unsere Ohnmacht gegenüber unseren Feinden wird nicht ewig
dauern — dann werden wir Rache an dem übermütigen Frankreich
nehmen . "

Dies « Entgleisung rief allgemeine Bestürzung hervor , und man
suchte nach Wegen , um den Zwischenfall aus der Well zu schaffen .

Wildhagen gab am Abend zu den polilsschen Entgleisungen und
den Angriffen auf den Haager Weltgerichtshof folgende Erklärung :

„ Der Deutsche Iuristentag hat , wie auch Herr Geheimrat Wild -
Hägen ausdrücklich betont , mll Politik nichts zu tun . Was Geheim -
rat Wildhagen zum Ausdruck bringen wollt «, bezog sich auf die
unzerstörbare Kulturgemeinschaft mit Oesterreich besonders auf den
den Iuristentag berührenden Gebieten de » Rechtes . Wenn in einer
im Wortlaut vorher nicht festgelegten Rede in der Spannung des

Augenblicks einzelne Ausdrücke schärfer gewählt worden sind ,
als beabsichtigt war und wenn Wendungen gefallen sind , die als

Angriffe auf fremde Mächte oder auf das H a a g e r

Schiedsgericht gedeutet werden könnten , so lag das nicht im
Sinne von Geheimrat Wildhagen . Er bedauert es . Er legt be -

fonderes Gewicht auf die Feststellung , daß seine Rede nicht etwa
als eine Kundgebung des Deutschen Iuristentages , sondern nur
als eine persönliche Meinungsäußerung gewertet
werden dürfe .

In Anbetracht der politischen Bedeutung der Vorgänge hat sich
lUHnisterUdirektor Schäfer vom Reichsjustizministerium
als Vertreter der Reichsregierung sofort telephonisch mit den Berliner

amtlichen Stellen in Verbindung gesetzt und über die Vorgänge
Bericht erstattet . Aus den Kreisen des Kongresses ist Wild -

Hagen aufgefordert worden , fein Amt als Vorsitzender niederzulegen .

ISO Millionen für Rußlandgeschäste .
Ein Rediskonikredit der Reichsbank . — Oos neue Ranken -

konsortium .
Die B e m ü h u n g « n d e r I n d u st r i e mn die Vereitstrtlung

neuer Mittel für die Finanzierung der Lieferungen nach Rußland
haben zu einem positiven Ergebnis geführt . Die Reichsbank
stellt einen Rcdiskontkredit in Höhe von ISO Millionen

zur Verfügung . Der Rcdiskontkredit gilt für Geschäfte mit Rußland ,
die noch dein 1. März 1931 abgeschlossen sind und für Sowjetwechsel
mit einem Endfälligkeitstermin bis zum 1. Juli 1933 . Der Rediskont -
kredit der Reichsbank sst dem neugebildeten Bankenkonsor -
tium zur Verfügung gestellt worden , dem u. a. die Reichskredit -
gesellschast , die Preußische Seehandlung , die Sächsische Staatsbank ,
die Thünngsche Staatsbank , die Deutsche Bank und Disconto - Gesell -
schaft , die Dresdner Bank angehören . Die Zinsen sind auf 11� Proz .
über Reichsbankdiskont festgesetzt worden , betragen mithin gegen¬
wartig 9H Proz . Für die Einrcichung der Sowjetwechsel ist wie

bisher die Industrie - Finanzierungs - A. - G. Ost „ I fa g o " zuständig .
Der Rediskontkredit der Reichsbank ist in erster Linie für die am

Rußlandgeschöft beteiligten mittleren und kleineren

deutschen Jndustriesirmen bestimmt . Da der größte Teil
der langfristigen Sooyetwechsel erst im Herbst bzw . im Winter dieses
Jahres zu laufen beginnt , so werden die neuen Finanzierungsmittel
hauptsächlich Geschäften mit einer Kreditfrist von 14 bis 18 Mo -
naten zugute kommen .

Wo bleibt der Dolchstoß ?
Zehn verlorene Mameschlachten !

Am 9. September 1914 faßte die deutsche Heeresleitung den

Entschluß zum Abbruch der Marneschlacht . Der Generaloberst von

Einem , der ehemalige preußische KriLgsminister , nennt das jetzt
im „ Tag " „ den Gipfelpunkt der Tragik unserer Kriegsgeschichte "
und fügt hinzu :

Die Marneschlacht allein hat uns um den Endsieg nicht ge -
bracht . Sie brachte uns aber den langen Krieg . Hätten nicht
ander « Fehler in den Jahren 1914 bis 1916 die Auswirkung
de » Irrtums au der vlarue uoch verdoppelt oder sogar ver - ehn -
sacht , konnte der Krieg immer noch gewonnen , jedenfalls zu einem

. erheblich glücklicheren Ende gebracht werden .

Bisher hatten wir in der Rechtspresse stets gelesen , daß der

sogenannte „ Dolchstoß von hinten " den unglücklichen Kriegsausgang
verschuldet habe . Run crsahren wir von Herrn o. . Einem , daß durch
eine fehlerhafte Kriegsührung der Schaden der Marneschlacht ver -

zehn facht worden sei .
Danach scheint für die Dolchstößler doch sehr sehr wenig übrig

geblieben zu sein . Die Hauptsache hatten zuvor schon die Generäle
besorgt . _

Eine bezeichnende Anti - Habsburg Demanslration . An der Be -
erdigung der Frau des Habsburgischen „Feldmarschalls " Friedrich in
Budapest beteiligten sich alle in - und ausländischen Offiziellen —
nicht aber die Gesandten der Kleinen Entente .
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Berlins Kampf
Heute wiederStadtparlament�Defizit herabgedrückt�Wann endlich Reichshilfe

Nach Beendigung der Stadtverordnctenfcrien tritt

heute das « tadtparlament zu seiner ersten Sihung
im Winterhalbjahr zusammen . Die durch die katastrophale
Finanzlage Berlins bedingten Notmahnahmen des

Magistrates , die Fragen der Beamtenbesoldung und die

noch zu treffenden Mastnahmen im kommenden Notwinter
werden die « tadtvcrordneten bor schwierige Aufgaben
stellen und an das Berantwortungsbewusttsein der Frak -
tionen hohe Anforderungen stellen . Zcho « in der heutigen
Sihung wird es wahrscheinlich zu ausführlichen grasten
Debatten kommen , die allerdings in der ersten Zitzung
kaum zu praktischen Ergebnissen führen werden .

Die verantwortungsbewustten Vertreter der Reichs -

Hauptstadt werden sich sagen müsse « , dast Berlin , wie alle
anderen deutschen Gemeinden , seine Mastnahmen in einer

verzweifelten Zwangslage treffen must . Rafft
sich die Reichsregierung nicht endlich zu Taten

auf . wird die . ttatastrophe über viele deutsche Zitom -

munen untveigerlich hereinbrechen . Bei dauernd an -

ivachsenden Lasten für die Wohlfahrtscrwerbslosen und
einem erschreckenden Rückgang der Steuereinnahmen
stehen die Stadtverwaltungen dieser Entwicklung macht -
los gegenüber . Tie Reichsregierung wird sich darüber
klar sein müssen , ivelche Auswirkungen eine derartige
ftatastrophe haben miistte . und wie verhängnisvoll inS -

besondere ein Zusammenbruch der Finanzkraft
Berlins sich auswirken würde . Wir können nicht

glauben , dast die Regierung untätig zusehen wird , wie die

Reichshauptstadt vor die Hunde geht .

Durch die rigorosen Spormaßnahmen des Magistrats ist es

aelungcn . da » Defizit im laufenden Haushaltsjahr , das anfangs
f>7 Millionen betrug , auf 30 bis 35 Millionen Mark herabzudrückcn .
Treten in den Wintcrmonaten jedoch weitere Rückgänge in den

Steuereinnahmen ein , wächst dos Defizit naturgemäß automatisch
wieder an . Hinzu kommt , daß aus dem vorigen Etatsjahr noch ein

ungedecktes Defizit von 03 Millionen Mark besteht . Wie schwierig
die Finanzlage Berlins ist , zeigte die Tatsache , daß die Heran -
schassung der Gehälter , die heute den städtischen Beamten voll
ausgezahlt werden , anfangs Schwierigkeiten bereitete .

Damit bei diesen ernsten Dingen die Harlekinade nicht
fehle , hat die deutschnationale Fraktion eine Anfrage eingebracht ,
in der man gewichtig einige Auskünfte über die Amtstätigkeit des
Stadtkämmerers verlangt . Man wirft dem Berliner Käm -
mcrcr vor . daß er mehrfach »ach seinem Amtsantritt in Berlin noch
nach Frankfurt a. M. , seinem früheren Tätigkeitsgebiet , gefahren sei.
Dabei ist es seit langem bekannt , daß der Stadtkämmerer dem Rufe ,
möglichst schnell noch Berlin zu kommen , nur unter der Zusicherung
auch der Frankfurter Stadtverwaltung , noch mit seinem Rate für
einige Zeit zur Verfügung zu stehen , folgen konnte . Des weiteren

bemängelt man , daß der Kämmerer angeblich sein D i e n st a u t o

zu häufig benutze . Wir hätten nicht geglaubt , daß sich eine große
Fraktion , die doch immerhin Anspruch darauf macht , ernst in ihrer
Arbeit genommen zu werden , dazu hergibt , derartige Banalitäten
vor das Forum der Stadtverordnetenversammlung zu bringen . Wir

glauben außerdem zu wissen , daß die Frager eine Antwort erhalten
werden , die sie nicht erwartet haben dürften . Uns ist bekannt , daß
die Stadt Berlin von den gelegentlichen Fahrten des Kämmerers

nach Frankfurt keinerlei Kosten erwachsen , und daß der Käm -

merer , lange bevor diese Anfrage eingebracht wurde , den Ober -

bürgermeister gebeten hat , diese Tage auf seinen Urlaub anzu -
rechnen .

Wo bleibt Ortsgeseh über Oauerkleingärten ?
Die sozialdemokratische Stadtvcrordnetcnfroktion hat

für die heutige Sitzung einen Dringlichkeitsantrag ringe -
bracht , der die umgehende Verkündung des Ortsgesetzes über Reichs -

heimställen - Gartengebiet « und Dauerkleingärten fordert . Be -
reits am 12. Februar d. I . hatte die Stadtverordnetenversammlung
den Magistrat ersucht , ein derartiges Ortsgesetz für das städtische
Gelände in Kraft zu setzen . In dem Antrag wird darauf hinge -
wiesen , daß der Beschluß der Stadtverordnetenversammlung bis heute
noch nicht durchgeführt ist , und daß dadurch z. B. auf dem T r e p -
tower Gelände unhaltbare Zustände eingetreten sind .

Schüsse in Berlin SW
Kommunisten gegen Nationalsozialisten * * Drei Schwerverletzte * * Ein Toter

Im Südwesten Berlins kam es in de « gestrigen späten
Abendstunden vor dem Hause Gneisenanstraste �7 zu
einer blutigen Revolverschiesterei , bei der vier Haken -

kreuzler durch Schüsse schwer verletzt wurden . Einer der

Angeschossenen ist seinen Verletzungen erlegen .

Der gestrige blutige Vorfall stellt in seinem Ausmaße alle bis -

herigen Zusammenstöße zwischen den Links - und Rechtsradikalen
in der Umgebung der Gneifenau - und Bergmannstrahe , wo sich all -

mählich «in ständiger Straßenkrieg herausgebildet hat , weit
in den Schatten . Im Hause Gneisenaustrahe 17 ist ein Lokal , in dem

vornehmlich Rechtsradikale verkehren . Gestern abend weilte eine

größere Zahl von Nationalsozialisten in den Gasträumen , die dort

offenbar eine Versammlung abhielten . Gegen 22 Uhr ertönte vor

dciA�alplotzliä ) tarrür Duchr�k t.' Es . fielen Lghsrejch « S ch siU t .
Die Scheiden der Gastwirtschaft zersplitterten und vier Mann , sämt¬

lich Nationalsozialisten , brachen getrosfen zusammen . Es handelt sich
um : Karl S e e l i g aus der Heimstraß « 9, Hermann T i c l f ch aus
der Friesenstraße , Gerhard Ihlenfeld aus der Mariendorfer

Straße und Hermann A b h ö l z aus der Arndtstraße . Die Ver -

letzten , die Kopf - , Arm - und Oberfchenkelschüsfe erlisten haben , wur -
den in das Urbankrankenhaus gebracht .

Ob es sich um einen vorbereiteten kommunistischen Feuer -
Überfall handelt oder ob der Schießerei noch andere Vorgänge
vorausgegangen sind , konnte gestern abend nicht mehr festgestellt
werden . Das Ueberfallkommando suchte sofort die ganze Gegend
ab und nahm sechs Personen fest , die im Verdacht stehen , sich an
der Schießerei beteiligt zu haben . Die weiteren Nachforschungen

sind von der Politischen Polizei des Polizeipräsidiums sofort auf -
genommen worden .

Einer der Angeschossenen , der Nazimann Hermann Tielsch ,
ist kurze Zeit nach seiner Cinlieferung an den Folgen eines Kopf .
und Bauchschusses gestorben .

Haustochter ermordet .
Oer Täter - ein 2S jähriger Bäcker - in Bertin gesucht .

3n der kleinen Ortschaft Gruppendüren in Oldenburg
wurde gestern die ISjährige hanstochtcr Hanna El äffen ermordet
oufgefunden . Das junge Mädchen unterhielt mit einem ZSjährigen
Bäckergesellen Georg E o r d c s ein Freundschaftsverhältnis . Cordes
ist feit Mittwoch früh aus Gruppendüren verschwunden . Nach den

bisherigen Ermittlungen der Polizei kommt nur Cordes als Täter
in Frage . Gewisse Anzeichen deuten daraus hin , daß der Mörder
nach Berlin geflüchtet ist . Don der Oberstaatsanwaltschoft in

Oldenburg sind sofort umfassende Zahndungsmaßnahmen eingeleitet
worden .

25000 Pfund Dynamit explodiert .
New Bork . S. September .

In dem Orte Dallas im Staate Texas explodierte
das Pulvermagazin der Dupontwerke . 2 5 0 0 0 P f u n d

Dynamit flogen unter ungeheurem Lärm , der kilo -

meterweit zu hören war . in die Luft . Mehrer « Tote und

Verletzte sind zu beklagen .

In Benton im Staate Illinois explodierte das

Dhnamitlager eines Bergwerkes . Bisher fielen diesem

Unglück sechs Tote zum Opfer .

Bis zum �3 . September LBA .
Die Internationale Büroausstellung am Funk -

türm , die große Schau der Bürotechnik , wird vis zum 13 . S e p -

tembcr dauern . Die Ausstellung ist täglich von 10 bis 20 Uhr
geöffnet . Sonnabends und Sonntags hält die IBA . ihre
Pforten bis 21 Uhr offen , um so besonders der werktätigen Be -

völkerung die Möglichkeit eines eingehenden Studiums der vielen

Neuerungen im modernen Bürobctrieb , die die Ausstellung zeigt ,

zu geben . Der Eintrittspreis beträgt 1 Mark . Erwerbslos ?
kaufmännisch « Angestellte können bei ihren zuständigen Vcrmitt -

lungsstellen Ausweise anfordern , die zum Besuch der Ausstellung
für 30 Pfennig berechtigen .

Buttergeschäst gestürmt .
In die Buttcrfiliale der Firma Landau in der Putbuscr

Straße 15 drangen gestern etwa 20 junge Burschen ein und stahlen
größere Mengen Wurstwaren . Die Beute wurde zum Teil in Akten -

taschen verstaut Bei der Dcrsolgunq durch die Polizei ließ einer
der Täter ein neues Fahrrad im Stich . Einer der Burschen konnte

später festgenommen werden . . -

Strecker wieberholt sein Geständnis. �
Der wegen Brandstiftung verhastete Schriftsteller Karl Strecker

hat am Mittwoch in fünfstündiger Vernehmung vor dem Unter -

suchungsrichtcr in Potsdain sein Geständnis wiederholt , lieber die

Hastbcschwerde wird Donnerstag vormittag entschieden . Voraussicht¬

lich kommt der Prozeß schon vor das nächste Schwurgericht , das

Anfang Oktober tagen wird .

«»»stcHilitfl von Aquarien « nk Terrarien . Vom fi. bis 13. Cextcmbcr ncv-
auftalte : der Verein Humdoldtrosc nnier Mirwirkiinq der weltlichen Schule
Golenburger Strerge seine tHcsiächriqe große Ausstellung 00 » Aquarien und
Terrarien . Außer den farbenprächtigen , exotischen Zieriitcheii ist auch unsere
einheimische lsischwelt vertreten . Neu ist die wir Schaustcllu »« von Secwasscr »
Aquarien mit Fauna der suptropischen und tropischen Meere .
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Erikson ist in beseligter Stimmung . Der adlige Ober -

regierungsrat imponiert ihm wenig . IedensaUs klopft er

ihm auf die Schulter und behandelt ihn etwas von oben herab .
Die geschäftliche Unterredung muß also sehr günstig für ihn

ausgefallen fein . Herr von Klokow verabschiedet sich bald .

Er klappt bei der Verbeugung diskret mit den Hacken und

preßt die Arme an den Oberkörper . James sieht den Zweck
dieser hübschen Uebung nicht «in . Sie soll wohl nur an -

deuten , daß der Herr ehemals Leutnant oder etwas Achn -
liches gewesen ist .

„ Trink ! Endlich sind wir unter uns schönen Pfarrers -

töchtern . " Erikfon schenkt Sekt ein . „ Gut , daß der Schnösel

weg ist . Aber was willst du , jetzt Hab ich endlich den Regie -
rungsauftrag " , lacht er schallend auf . „ Der Idiot ist hier

bei der Regierung Dezernent für Wegebau , und du kennst

doch auch das Projekt von der großen Autostraße nach Vege -

sack und Brokitten . he ? Nicht ? Na ja ! Dieser Auftrag ist

mir zugesprochen worden . Fein , was ? Junge , Junge , ich

sage dir bloß , daran wird oerdient . " Er spitzt die Lippen .

„ Nee . nee , da bleibst du mit deinem Getreide und dem ollen

Krempel weit hinten auf der Strecke liegen . Noch ' ne Pulle

und ein paar Kognaks ! " ruft er dem Kellner zu . „ Und weißt

du . wie ich das gemacht habe ? Ganz einfach , sag ich dir .

Ich stand da mit noch drei Firmen in engerer Wahl . Wir

hatten alle denselben Preis berechnet und die gleiche , solide

Ausfübrung versprochen . Na . du kennst doch das schöne

Sprichwort : „ Wer die Wahl hat , hat die Qual " , und da wollte

ich den armen Leutchen da oben die Qual verkürzen und Hab

mir den Herrn Dezernenten persönlich vorgeknöpft . Was hat

denn schon so « in armer Kerl für ein Einkommen ? Die paar

hundert Mark im Monat ! Mit denen sind keine Sprünge
zu machen , und wenn man noch adlige Rosinen so von früher
im Kopf spazieren trägt , erst recht nicht . Wir haben uns ganz
allmählich angefrunschelt , und am Schluß gab ich ihm ' ne

kleine Hypothek aus seine noch kleinere Klitsche . " Er beugt

sich vertraulich zu James . „ Die Hypothek wird natürlich den

Brüdern unter anderer Firma auf Unkostenkonto verbucht .

Verstehst du ? " Das findet Erikfon so komisch , daß er sich
vor Lachen oerschluckt . Etwas Sekt ist ihm in die unrechte

Kehle geraten .
James stimmt in die lärmende Fröhlichkeit nicht ein .

Er starrt finster in sein Glas . Eine tiefe Falte hat sich an

der Nasenwurzel gebildet .
„ Du schwimmst also im Geld ? " Ein widerlicher Schleim -

kloß sitzt ihm im Halse .
„ Ob ich schwimme ! " Erikfon hat den Stickhusten über -

wunden . „ Soll ich dir was borgen ? "
„ Ja . Nur 120 000 Mark . " James verzieht keine Miene .

So , das Schwerste wäre gesagt . Es ging besser , als er zu

hoffen wagte . Manchmal machen sich die inneren Hcmmun -

gen nicht bemerkbar .
Einen Augenblick ist Erikson sprachlos ; dann schlägt er

sich vor Vergnügen , aus die prallen Oberschenkel . „ Du. das

ist ein guter Witz ! Du konntest niemals gute Witze machen ,
aber heute bist du auf der Höhe . Fein , mein Jungchen . "
Erikson trocknet sich die Augen .

„ Hör schon bitte auf mit deinem Lachen . " James bändigt

sich nun mühsam / „ Ich brauche wirklich das Geld . Kannst
du es mir geben oder nicht ? "

Es wird brenzlich . Erikfons Gehirn funktioniert sofort

exakt . Das Schaltwerk der Gedanken hat auf den Knopf „ Gc -

schäft " gedrückt , und die Sektlaune ist nicht mehr da . Sie ist

fortgewischt , in olle Winde geblasen . Erikson atmet ein paar -
mal tief durch den Mund und erhält dadurch das Aussehen
eines sterbenden Karpfens .

„ Wozu brauchst du das Geld , wenn ich fragen darf ? "
Jetzt beginnt der Ernst des geschäftlichen Lebens . „ Etwa für
die Aktien ? "

James nickt .
Soll Erikson eine große Rede mit väterlichen Ermahnun -

gen halten ? Sie hat doch keinen Zweck und kommt dazu noch

zu spät . Das Unglück ist geschehen , daran läßt sich nichts
ändern . Jemand hat einen Betriebsunfall erlitten . Ein

Schiff mit schwerer Havarie wird ins Trockendock bugsiert .
Auch Erikson lag öfters hilflos auf dem Strand und wagte
nicht zu japsen . Jetzt schwimmt er leicht und fröhlich oben ,
und Herr Siloester schreit verzweifelt um Hilfe .

„ Warum hast du eigentlich damals die Aktien gekauft ? "
Weil Kurt Erikson schon seit einem Jahre den Ort der Geld -

und Briefkurs « gemieden hat , will er die Freude an der Spe -
kulation nicht mehr begreifen . Dabei fühlt er keine mora -

tischen Beängstigungen bei der Erwähnung der Börse . Es

fehlte ihm einfach an Zeit . Er verdiente in der eigenen

Branche genug . Na ja , Getreide ist kein sehr stolzes Blatt !
Die Preise sinken . Die Welt produziert zu viel , und die

Ernten sind unverschämt gut . Wie soll man da auf einen

grünen Zweig kommen ? Bielleicht könnte man einmal die

ganzen Vorräte verbrennen oder eine neue , Wunder wirkende

Getreidekrankheit erfinden . Ei , würden dann die Preise in

die Höhe jauchzen !
James erzählt einige erbauliche Dinge über die sinkende

Konjunktur und über Rettungsaktionen , die auf anderen Ge -

bieten unternommen werden müßten , damit man ein bei -

nahe einstürzendes Haus stützen konnte . Das leuchtet ein ,
das macht einen seriösen Eindruck . Erikson braucht nichts
über die wahren Motive zu erfahren , über die Auswüchse
einer romantisch - tindlichen Spielerei und über ein glänzendes
Geschäft , das mit den Randstaaten in Ordnung ging . Man

wird immer bestraft , wenn man vom alltäglichen Weg beruf -

sicher Pflichterfüllung abweicht .

„ Die Zeiten sind schwer . Wissen wir , ob wir morgen
noch unser trockenes Brötchen haben ? " Erikson nickt ernst ,
so ernst , wie nur Männer nicken können , die mit der Welt
in Frieden leben und reichsich und gut gesrühsiückr haben .

„ Vielleicht singen wir bald auf den Höfen das schöne Lied

von dem wiederkehrenden , müden Wanderer . Wer kann in

die Zukunft blicken ? Vielleicht werfen uns die Herren Bol -

schewisten Pfennige herunter . " Er fährt hoch . „Ach, ist

doch alles Quatsch , blühender Unsinn . Bis jetzt haben wir

noch Gott sei Dank die Macht , wir sitzen so fest in der Macht ,

wie wir nicht einmal im Kaiserreich gesessen baden . Das

Gesindel fühlt die Kandare , die ihnen das lose Maul blutig

reißt . " Er schlägt mit der Faust auf den Tisch . „ Hättest

sehen fallen . James , wie die Hunde bellten , als ich Lohn -

und Gehaltskürzungen vornahm und ein paar entließ . Und

nachher kamen sie auf dem Bauch angewinselt . Stempeln

gehen ist kein Vergnügen , und jetzt schuften sie Uebcrstunden
und kriegen zehn Prozent weniger . Wir sind die 5ierren und

werden sie bleiben , die anderen dürfen sich dafür im Reichs

tag dicke tun . " Sem Gesicht strahlt . Er sitzt da . angefüllt
mit Machtbewußtsein . Sekt und Helgoländer Hummern .

„ Ich habe bisher noch nicht abgebaut . Mir erschienen

die Ersparnisse , die ich dabei mache , zu gering . " Das ist tat¬

sächlich die Meinung des Getreidekausinanns James Silvester .

( Fortsetzung folgt . )



Todessturz in Staaken
Flugzeugtragflächen in 150 Meter Höhe gebrochen Pilot getötet

In « tanken bei « Pandau stürzte gester » am späten

Nachmittag der Berliner Rechtsanwalt Dr . R eichaner
mit dem Uebungsflugzeug V 1904 aus großer Höhe ab .
Di « Maschine zerschellte unweit des Bahnhofes Staaken ,
der Pilot wurde auf der Stelle getötet .

Das Unglücksflugzeug gehört zum Maschinenpark der Staakcner
Fliegerschule . Es handelt sich um «in Sportflugzeug der Type
Klemm L 26. Erst vor kurzer Zeit hatte der tödlich verunglückte
Anwalt , der im 35. Lebensjahr steht , bei der Fliegerschule den Flug -
schein A erworben . Dr . Reichauer hatte schon wiederholt allein

Uebungsflüge unternommen , auch gestern war er gegen l ? Uhr
wieder zu einem längeren Platzslug aufgestiegen . Der Pilot befand
sich knapp zehn Minuten in der Lust , als sich plötzlich zum Entsetzen
zahlreicher Zuschauer da « stirchtbare Unglück ereignete . Als der
Anwalt in etwa 190 Meter Höhe mit feinem Apparat «ine scharfe
Kurve ausführte ,

rissen die Tragflächen ab und der Rumpf saufte in die Tiefe .

Das Flugzeugwrack ging auf einem Acker völlig in Trümmer .
Dr . Reichcmsr wurde einig » Meter entfernt tot aufgefunden : bei dem

Aufprall war er aus dem Führersitz geschleudert worden . Die Trog -
flächen wurden unweit der Absturzstelle ziemlich unbeschädigt auf -
gefunden .

Bei der Untersuchung der Flugzeugtrümn ' er wurde festgestellt ,
daß alle vier Holme , die Hauptstützen also , durchgebrochen
warsn , während di « Bolzen , mit denen die Flügel am Rumpf de -

festigt sind , dagegen kein « Beschädigungen aufwiesen . Nach diesem

ersten Befund neigen Flugsachverständige zu der Annahme , datz durch
eigenes Verschulden des Piloten der Absturz verursacht worden ist .
Damit decken sich auch die Hahrnchnnmgen von Augenzeugen «
di » beobachteten , dag Dr . Reichauer noch der Steilkurve zum Sturz -

slug überging , wobei die Maschine der überaus starken Beanspruchung
nicht standhielt .

Demnach scheint ein Konstruktionsfehler nicht vor -
zuliegen , zumal die Klemin - Apparate als besonders gut und solide
einen Namen haben . Die Trümmer des abgestürzten Flugzeugs
und die Leiche des getöteten Führers sind beschlagnahmt worden .

Verkehrsunglück im Westen .
Autobus gegen Straßenbahn . - Sieben Aerlehte .
An der Eck « Motz « und Neu « Ansbacher Straß » im Westen

Berlins ereignete sich gestern nachmittag ein folgenschwerer Zv »
sammenstoß zwischen einem Auwbus der Linie 10 und einer

Straßenbahn der Linie öl . Sieben Fahrgäste erlisten Verletzungen .
Bei dem sehr heftigen Zusammenprall wurde der Autobus

schwer beschädigt . Während die Fahrgäste der Straßenbahn sämtlich
unversehrt bleiben , wurden sieben Fahrgäste des Autobus zun ,
größten Teil durch Glassplitter erheblich verletzt . Mehrer « Ber -

unglückte mußten die Hilfe der nächsten Rettungsstelle in Anspruch
nehmen . Der schwerbeschädigte Autobus wurde später abgeschleppt .
Durch den Vorfall wurde ein « empfindlich « Verkehrsstörung vcr -

vrsacht .

Spart nicht an der Jugend !
Erfolge der Fürsorge * * Weniger Fürsorgezöglinge — ' Jugendwohlfahrt in Gefahr

Die Statistik verzeichnet die erstaunliche Tatsach «, daß seit dem
Jahre 1021 die Zahl der Fürsorgezöglinge in Berlin stetig
zurückgegangen ist , obwohl in diesem Zeitraum die wirtschaftliche
Not infolge steigender Arbeitslosigkeit gewachsen ist . Noch bis zum
Jahr « 1083 war ein Ansteigen der Zahl der Fürsorgezöglinge in
Berlin zu beobachten . Im Jahre 1021 konnte zum ersten Male ein

AUSemehw FanKlionärversammliiiig
heute Donnerstag , den 10. September . 19l/j Uhr . im groben
Saal des Saalbau Friedrichshein , Am Friedridwhain 16 —13
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Referent : Dr . Rudolf Hilferdlng , MdR .

Zutritt nur unier Vorlegung des Parieimifgliedsbudtes mit

gleichlautender Funktionürkarte !

Rückgang der Fürsorgezöglinge , und zwar um 1-5 Proz . gegenüber
dem Vorjahre festgestellt werden . Vom Jahre 1926 ab betrug der

Rückgang in jedem Jahr « gegenüber dem Vorjahre weiterhin zehn
Prozent : in den letzten beiden Iahren , also seit 1929 , sogar 30 Proz .
Am 3L März 1931 wurden in Beelin 5112 Fürsorgezöglinge ge,
zählt , das sind 11,81 Zöglinge auf 10 000 Einwohner . Am 31 . Mörz
1929 waren es 7306 Zöglinge oder 17 auf 10 000 Einwohner .

Ein Rückgang der Zahl der Fürsorgezöglinge an sich ist zwar in
alten Bezirken zu verzeichnen . Das Maß des Rückgangs ist aber ,
wie die Verhältniszahl aus dem Jahre 1929 zeigt , in den einzelnen
Bezirken sehr verschieden . Auffällig ist , daß di « Abnahme der

Fürsorgezögiinge in den vorwiegend proletarischen Bezirken
Weißensee , Wedding , Treptow , Neukölln , Köpenick , Fdedrichshain ,
Mitte , Kreuzberg , Spandau und Prenzlauer Berg größer ist als
in den westlichen Bezirken Wilmersdorf und Schöneberp . Die ver¬

hältnismäßig niedrigste Zahl der Fürsorgezöglinge hat Z e h l e n -

darf , was bei der sozialen Lage der Bevölkerung diese - Bezirks
nicht überrascht . Ihm folgt der Bezirk Treptow , der dank seiner
Arbeiterqucirtiere in Adlershof , Ober - und Niederschöneweide , Io -

hannisthal und Altglienicke «ine vorwiegend proletarisch « Beoölto -

rnng besitzt . An dritter Stelle steht der westliche Bezirk Steglitz
und an vierter der wiederum mehr proletarische Bezirk

Reinickendorf . Die unter den Bezirken «ingetreten « Verschie -

bung der Zahl der Fürsorgezöglinge mag zum Teil zurückzuführen
sein auf die durch Anlegung neuer Siedlungen erfolgte Veränderung
der sozialen Struktur einzelner Bezirke .

Die wertvolle Arbeit der Lugendpflege .
Die Ursache für den sehr starken Rückgang der Fürfolge -

zöglinge in Berlin ist zweifellos in erster Linie in der Tatsache be -

gründet , daß alle Jugendämter , wenn auch nicht im gleichen

Maße , gegenüber der nachgehenden Fürsorge durch Zwangsmaß -
nahmen die vorbeugende Fürsorge und die Jugendpflege
bevorzugt haben . Ein rechtzeitge « Eingreifen vermag ja auch in

vielen Fällen Kinder und Jugendliche vor einem Hinabgleiten auf
die schiefe Eben « zu bewahren . Di « erzieherische wertvolle Tätigkeit
der Kindergärten , Kinoerhorte und Jugendheime und nicht zuletzt
di « besonderen Hilfsmaßnahmen für die erwerbslosen Jugend -
lichen haben deutlich sichtbare Erfolge gezeitigt .

Andererseits darf aber auch nicht verkannt werden , daß in den

letzten beiden Jahren die Vormundschaftsrichter infolge der zahlreich
bekanntgewordenen Mißstände in Fürsorgeerziehungsanstalten
sehr zurückhaltend gegenüber Anträgen auf Ueberweisung Jugend -

licher in Fürsorgeerziehung waren . Dies durchaus berechtigte fkep -
tische Verhalten gegenüber der Fürsorgeerziehung kann aber nur
einen praktischen Wert haben , wenn gleichzeitig di « oben angesühr -
ten Mittel der vorbeugenden Fürsorge und Jugendpflege in stär -
kerem Maße angewendet werden . Unverantwortlich wäre es ,
weder Fürsorgeerziehung nach vorbeugende Maßnahmen zu er -

greifen . Diese völlige Negation würde den völligen Bau -
k r o t t der Jugendwohlfahrt überhaupt zur Folg « haben . So ver -

pflichtet die an sich erfreuliche Tatsache des Rückganges der Für -
forgeerziehung in Berlin die verantwortlichen Kreise der Stad�/die
bewährten Iugendpflegeeinrichtungen auch in dieser Zeit gra�cr
finanzieller Not nicht abzubauen . Ein Abbau auf diesem Gebiete
wäre nicht nur ein sozialer und pädagogischer Rückschritt , der das

moralische Niveau unserer Jugend herabdrücken müßte , er würde ,
wenn auch nicht sogleich , so doch später erhöht « finanzielle Opfer für
die nachgehende Fürsorg « Stadt und Staat auferlegen . In der Er - -

ziehung haben sich immer noch rechtzeitig ergriffene vorbeugende
Maßnahmen billiger erwiesen als die der nachgehenden Für -
sorge . Ltadtrat Max Peters . .

Helft den Arbeitslosen .
Ausruf der Republikanischen Verbände zur Winterhilfe .

Das Kartell der Republikanischen Verbände Deutschlands hat
folgenden Aufruf zur Winterhilfe erlassen :

Republikaner ! In den schweren Krisenjahren der Deutschen Re -

publik haben . die Republikaner immer und immer wieder bewiesen ,

daß sie aus nationaler Gesinnung Opfer für die Erhaltung und
den Ausbau des jungen Staates bringen können . Der kommende
Winter wird für uns alle , besonders aber für die vom harten Schick -
jal der Arbeitslosigkeit Betroffenen eine bitterste Not -

zeit sein . Unter Zurückstellung aller Standes - , Berufe - und fonsti -
gen Interessen ist jeder Deutsche verpflichtet , sein möglichstes zu tun ,
um die Not der breiten Volksmassen mit lindern zu Helsen . Wir

rufen darum alle auf zur republikanischen Nächstenhitse ! Diese

Nächstenliebe muß sich auswirken in praktischer Hilfsberestschast .
Darum gebe jeder , was er entbehren kann und sorge dafür , daß sein
Nächster desgleichen tut . Um eine Ueberorgauisation auf dem Ge -
biete der Verteilung zu vermeiden , hat das Kartell der Republikani -
jchcn Verbände Deutschlands keine eigenen Sommel - imd Verteilungs -
stellen eingerichtet . Darum gebe jeder seine Spende an die in Frage
kommenden örtlichen Vcrteilungsstcllen . Nähere Auskünfte geben
jederzeit die örtlichen Geschäftsstellen der repu - bkikanischcn Verbände .

Was wird mit den Aufbauschulen ?
( Schlimme Auswirkungen der Abschaffung der Schulgeld -

staffelung .
Die Beseitigung der Schulgeldstasfelung droht besonders die vor -

mirgcnd von proletaricrklndern besuchten Aufbau -
schulen in ihrer Exlstenz zu gefährden . Da ist zunächst Ren -
f 8 1 ( n mit seinen beiden , fast nur von Arbeiterkindern besuchten
Anfbauschuleu zu nennen . Es handelt sich um die Karl - TNarx -
Schule und die KSle - Sollwih . Schule .

An der Karl - Marx - Schule z. 58. find weit über die Hälfte aller

Schüler vom Schulgeld gänzlich befreit . Nur ungefähr ö Proz .
bezahlen voll , während die anderen Schüler die Vergünstigung der

Staffelung genießen . In einer Schule , in der bisher 95 Prag -
aller Schüler entweder vom Schulgeld befreit oder im Besitz der

Vergünstigung der Staffelung waren , sollen die minderbemittelten
Eltern jetzt das volle Schulgeld ausbringen , in einer Zeit , in der
die wirtschaftliche Not des arbeitenden Menschen ins Ungeheure
gestiegen ist . Viele Bat er sind arbeitslos oder arbeiten verkürzt . An
der Karl - Marx - Schule müssen beim Inkrafttreten der Verordnung

mindestens 75 Proz . der Schüler die Anstalt verlassen .

Ettern protestieren .
Eine Elternoersammlung des Köllnischen Gymnasiums

und der Kämps - Aufbaufchule beschäftigte sich mit dem

Magistratsbeschluß , der die Aufhebung der Schuldgeldstasfelung vor -

sieht . Die Versammlung nahm gegen dte Sparmaßnahmen Stellung
und faßte ihren Protest in einer Entschließung zusammen , in
der es heißt :

Eine Erhöhung des Schulgeldes kann für den größten Teil der

Elternschaft nicht in Frage kommen , well Erwerbslosigkeit und Ab¬
bau der Gehälter und Löhn « das ihrig « getan haben , um die Slot

auf . eine unglaubliche Höhe zu schrauben . Vor einer Zusammen -

legung der Klassen muß die Elternschaft aufs eindringlichste warnen ,
weil die Schüler dann das Ziel der Aufbauschulen nicht erreichen
können : gegen eine Entlassung der jungen Lehrer muß die Eltern -

schaft aufs entschiedenste protestieren , weil die Schüler dadurch die

besten Freunde verlieren .

Behördenangefiellte ohne Attersgrenze .
Die prinzipielle Frage , ob Behärdenangestellte ebenso wie

Beamte einer Aliersgrenze unterliegen , wurde heule erst -

malig vor dem Arbeitsgericht Berlin entschieden .

Bei der Preußischen Staatsbank ( Seehandlung ) war feit dem

Jahr « 1911 ein Fräulein B. als Angestellte beschäftigt . Da sie im
November 65 Jahre alt wird , kündigte ihr die Staatsbank zum
31. Dezember d. I . chren Anstellungsoertrag . Die Behörde recht -

fertigte diese Maßnahme mit dem lj 13 des Preußischen Angestellten -

tarisvertrages , nach dem Dauerangestellte , d. h. Angestellte mit mehr
als lOjähriger Dienstzeit , nur bei Vorliegen eines „ wichtigen
Grundes " entlassen werden dürsten . Daß als ein derartig wichtiger
Grund die Altersgrenze von 65 Iahren anzusehen sei , belegte die

Behörde mit einem im Jahre 1928 zustandegekommenen Zusatzab¬
kommen , in dem die Möglichkeit gegeben sei , daß mit Angestellten ,
die bereits 65 Jahre alt und noch im Dienst sind , ein besonderer

Vertrag abgeschlossen werden könne , um die Herabsetzung des Ge -
Halts um den 58etrag herbeizuführen , den die Rente betrage . Gegen
diese Kündigung hatte die Angestellte Einspruchstlagc erhoben . Sie

bestritt in der heutigen Verhandlung , daß ihr Alter von 65 Iahren
ein „wichtiger Grund " im Sinne des Tarifoertrages sei . Auf den

gleichen Standpunkt stellte sich auch dos Gericht , das ihrer Ein -

fpruchsklage stattgab . In der Begründung führte der Vorsitzende ,
Amtsgerichtsrat Aschner , aus . daß das Zustandekommen nichts
mit dem 8 13 zu tun habe , und daß das Alter von 65 Jahren durch -
aus kein wichtiger Grund sei, eine Dauerangestellte zu entlassen . Das

bedeute , daß es für die Behördenangeftellten keine Altersgrenze gibt ,
wie sie für die Beamten besteht .

F o r m a t r e ch t l i ch befindet sich also di « Preußisch « Staats¬
bank im Unrecht . Nach dem sozialen Empfinden — vor -

ausgesetzt es sollte für die Gekündigte wirklich eine andere Arbeits -
traft eingestellt werden — hat die Preußische Staatsbant aber recht .
Das formale und das soziale Recht werden in Einklang gebracht
werden müssen .

Postwagen eines Personenzuges ausgebrannt .
Frankfurt a. ITC. . 0. September ,

Im Personenzug Frankfurt —Leipzig brannte vergangene Nacht
in der Nahe der Station Flieden bei Fulda «in Packwagen , der
als Paketwogcn der Post mitlief , vollständig aus . Säintlich « Pakete
wurden durch das Feuer vernichtet . Die Post konnte bisher noch
nicht feststollen , wieviel Pakete sich in dem ausgebrannten Wagen
befanden ,

wohllätigkettsveranftaltuKg dir Feuerwehr . Das geplante
Sommerftst Im Lunapark zugunsten de » Erhochmgehestn « der
Berliner Feuerwehr mutzte wegen schlechten Wetters am letzten
Sonnabend ausfallen . Esf indet daher eine Wiederholung her Wohl -
tatigkeitsneranftaltung am kommenden Sonnabend und Sonntag ,
dem 12. und 13. September , statt . Eintrittskarten zuin
Vorzugspreise von 50 Pf . einschließlich zw« , Freiattraktionen sind an
den Theaterkassen der Warenhäuser Wercheim . Tietz und Karstadt
sowie auf den Feuerwachen noch erhältlich , die bereits gelösten
Karten behalten ihre volle Gültigkeit .

Brunnenstr . 6/ ? — bauliches Monstrum .
Wenn man an alten Häusern , die mehr abriß - als erwellerungs -

fähig sind , noch großartige bauliche Veränderungen vornimmt , haben

naturgemäß seine Bewohner darunter zu leiden . So bekommt jetzt das
bc tagte Häuserpaar Berlin N. , Brunnen st raße 6/7, in

seine Höfe einen Woolworth - Laden eingebaut ; von - der

Kompliziertheit , Gefährlichkeit und wüsten Szenerie der lLauarbeitcn
kann sich nur derjenige einen Begriff machen , der auf den Trümmern

dieses nördlich - berlinjschen Karthago herumjonglierte .

Vor allem ist das Haus Nr . 6 gänzlich , das Nr . 7 zum
Teil seines Hofes beraubt worden , und man kann sich ja vorstellen ,
wie kompliziert sich jetzt hauptsächlich für die ' Bewohner des Quer -
gebäudes und der Seitenflügel der Zugang zu ihren Wohnungen
gestaltet : sie können jetzt zum Teil ihren eigentlichen Hauseingang
gar nicht mehr benutzen , sondern müssen über einen auf dem Dach
des künftigen Geschäftsladens gebauten Gang , um nach dem Hof des
Hauses Nr . 7 und von da auf die Straße zu gelangen . Bis zum
ersten Stock ist der vordere Hof gänzlich verbaut und
die darein mündenden Wohnungen wurden teils geräumt , zum Teil
mit Balkongängcn nach dem erwähnten Dachgang versehen . Das
Schlimmst « aber ist , daß s ä m t l i ch e s M ü l l u n d a l l » r U n r a t
sowie die zu klopfenden Toppiche über di » Straß « nach dem Haus Nr . 7

gebracht werden muffen . Das Hous Brunneustraße 6 besitzt jetzt
überhaupt keinen Hof niehr . fem « Bewohner find gänzlich auf lue
Straß « angewiasan . di » gerade hier an Belebtheit . Staub und Lärm
wahrhaftig nicht » zu wünschen übrig läßt .

Sei Feuersgefahr siub die Hausbewohner der rückwärtsgelegenen
Wohnungen von der Flucht ins Freie so gut wie abgeschnitten .

Man erwog den Bqu einer Treppe , die von dem Dachgang über das
Dach hinunter nach dem Hof fuhrt , doch ist dieser Plan so gut wie
unausführbar , da Glatteis oder Regen , dann , sofern es sich um
kleine Kinder oder gebrechliche Menschen handelt , sich diese Tum -

Übung als allzu gefährlich erwies . Im übrigen ist das Haus , wie
oben erwähnt , solchen Experimenten überhaupt nicht mehr gewachsen ;
es zeigen sich jetzt überall klaffende Risse , Sprünge , der Ver -

putz bröckelt von der Wand , Fenster - und Türrahmen platzen , nichts
schließt mehr richtig , und wenn die Hausbewohner sich mit chren
berechtigten Klagen an den ökonomisch veranlagten Herrn Hauswirt
wenden , dann schickt dieser sie zur Bausirma . Es wäre im Interesse
der körperlichen Sicherheit sowie vom Standpunkt einer gesunden
Wohnweise einer ganzen Reihe von Menschen unbedingt erforderlich ,
daß von geeigneter Stelle hier gründlich noch dem Rechten gesehen
wird . Wir hoffen auch , daß sich die lgaupolizei über diesen Fall
äußern wird .

Worüber spricht man iu Amerita ?

Zwischen der R eich srund fun k g « sellsch oft und der
National Broadcasting Corporation in New Port ist
vereinbart worden , daß regelmäßig an jedem zweiten Freitag Kurz -
vortrage aus Amerika von 15 Minuten Dauer unter dem Titel
„ Worüber spricht man in Amerita ? " gebracht werden sollen . Die

Vorträge werden in Washington von dem dortigen Vertreter des
WTB . , Kurt G- Cell , gehalten werden . Es ist beabsichtigt , die
Kurzuorträge in der Zeit von 20 bi » 20 . 18 Uhr über den Deutsch -
landsender zu geben , dem sich von Foll� zu Fall andere Sender an -
schließen werden . Der nächst « Vortrag , mit dem Hell sein « schon
kürzlich begonnene Sendung fortsetzt , ist ber , st » für Freitag , den
18 . September , vorgesehen . Sollte die Bortrogsrethe d « Erfolg
haben , bor zu erhoffen ist . so wird die Reichsrundfunkgesellschaft eins

Gegenreih » „ Worüber spricht man in Deutschland ? " einrichten .

Sutschcra feiert seinen fünfzigsten Geburtstag . Nach erfolg -
reicher 21jähriger Selbständigkeit feiert der bekannte Cafctier und
Rcstaurateur Sinti K u t j ch « r a am 13. - September seinen 50. Ge- .
burtstag . '

j



Ar 423 • 48 . Jahrgang 2 . Beilage des Vorwärts Donnerstag 10 September iyÄi

WMeiilimMtt - Reitobankretorm - ArbeltszeitverkürzuDg !
Scharfe Kritik eines deutschen Metallindustriellen .

Die folge ade scharfe Kritik der offiziellen Reich «, und

llnlernehmerpolitik ist eine Zuschrift eines bekannten deutschen
ZNctallindustriellen an den „ vorwärts " .

Der Zufammenibruch der Danatbank und die Stützung der
Dresdner Bank zeigen mit aller Deutlichkeit , daß wir nicht
mehr in einer Zeit leben , in welcher der Großunternehmer mit der
Ocminiufjance auch das Risiko des Unternehmens trug . Wir find
schon mitten drin in einer merlwürdigen Art von „ sozio -
l c m Staat� , in dem die soziale Tätigkeit des Staates dem Groß -
Unternehmer zugute kommt , ein Zustand freilich , den niemand
vorausgesehen I)at . Es ist das Wesen unserer Zeit geworden — und
für die gegenwärtige Reichsführung liegt darin eine sehr ernste
Kritik — , daß auf den meisten Gelnetcn die

ülacht bei wenigen hochbezcchlien Leuten liegt , die kaum

noch ein Risiko tragen .

wenn sie sich auch stets mit der „ furchtbaren Berautwortung "
brüsten , die auf ihnen lastet währeud die Zeche von denjenigen
bezahlt werden nmß , die keinen Einfluß auf die Gestaltung ihres
cchenen Geschickes l ) aben . Zum erheblichen Teil hängt das damit

usammen , daß die großen Depositenbanken gleichzeitig das
Emissionsgeschäft für ihre Großkundschaft betreiben , mit der sie durch
Aktienbesitz und Aktienverpfändung aufs engste verknüpft find . Mit
i cm kurzfristigen Geld der kleinen Einleger wurden langfristige
Kapitalanlagen bei Großunternehinungen finanziert , bei denen sich
dann die Bankdirektoren gutbezahlte Aufsichtsratsstellen und maß -
gebenden Einfluß sicherten . Dies ging solange gut , als die Kon -
junktur andauerte und die Unternehmungen ihren Verpflichtungen
nachkommen konnten . Ging die Konjunktur wie jetzt scharf zurück
und brauchten die Einleger ihre Gelder selbst , konnte der Zusammen -
bnich nicht ausbleiben . Das Ausland trägt an der Entwicklung
niel weniger Schuld als es scheint : das Mißtrauen des

Auslandes wurde durch die Unsolidität solcher Wirtschaftsführung
geradezu herausgefordert .

Wenn man die Geschäfte der großen Bankunternehmen , die ja

bisher absolut erlaubt waren , von dieser Seite betrachtet , so ist es

nicht verwunderlich , daß es Leuten wie Jakob Goldschmidt und

Schröder in Bremen gelang , aus kleinsten Anfängen sich phan -

t . istische „eigene " ' Kapitalien zu „ verdienen " und gleichzeitig den

Staat zur Uebernahine von Garantien zu zwingen . Von hier aus

ist eine Banken - ujrd Kreditreform unaus¬

weichlich .

Aber auch die Reichsbank kann nicht mehr in dem bis -

herigen Abhängigkeitsverhältnis von den Banken bleiben .

Die Reichsbank hat ja , was viel zu wenig beachtet wird , nicht mehr
die Stellung , welche sie bis zum Dawes - Abloinmen befaß und die

ue Notenbanken in den meisten anderen Graßstaaten haben . Früher
- aar die Reichsbank eine fiskalische Einrichtung , sie hatte
einen maßgebenden Einfluß auf das gesamte Bank - und Börsen -
wesen , sie machte ihre Kredit - und Diskontpolitik nach dem Crmessen
eines Direktoriums , das direkt der Reichsregierung
unterstand . Dies erschien nun allerdings noch den Erfahrungen der

Inflationszeit nicht zu Unrecht unerwünscht , man nahm

daher die Roichsbank heraus , setzte sie neben den Fiskus und

gab ihr einen eigenen Berwaltungsrat .
Hierbei kam man jedoch vom Regen in die Traufe ,

denn der Berwaltungsrat fetzt sich gerade aus den maßgebenden
Persönlichkeiten derjenigen Unternehmen zusammen , zu deren B e -

aussichtigung die Reichslmnk nicht zuletzt da ist . Die Folge

war , daß die Reichsbank in ein Abhängigkeitsverhältnis
von der Großfinanz geraten ist , so daß in der letzten schweren
De�eukrise nicht erst die Privatbanken und die Privatwirtschaft
diq «ersorderlichen Devisen liefern mußten , sondern die Reichsbank

iilbst völlig ausgeprrmpt wurde , was nun — neben dem Mißtrauen
des Auslands in die Solidität der deutschen Wirtschaftsführung —

erst recht zu welleren überstürzten Abzügen von Auslandskrediten

geführt hat .
Es kann ruhig behauptet werden , . daß der plötzliche

Zufannnenbruch nicht in dieser Form vor sich gegangen wäre , wenn
die Reichsbank ein von der Prioatwirtschaft unabhängiges Institut
init einem erfahrenen unabhängigen Fachmann an der Spitze gc -

'
wesen wäre , das erst einmal die Privatbanken herangezogen hätte ,
bevor es sich selbst opferte . Es ist stlbsloerstäudlich dringend er».

wünscht , daß die Reichsbank , die nur dem Gcsamtmtcresse dienen

soll , in ihren Sachentscheidungen von politischen Einflüssen un -

abhängig ist , und es wird ernfthajte Erwägungen verdienen , ihre

Stellung entsprechend neu zu fixieren . Immerhin aber hängt die

Reichsbank noch besser von der politischen Rcichsleitung ab als von

Großindustrie und Großbanken . Hier ist wirklich

der Bock zum Gärtner gemacht !

Wirkliche Krisenursache : Rationalisierung ohne Preis -
senkung .

Die wirklichen Ursachen der speziellen deutschen Wirtschafts -

trist _ das darf nicht vergessen werden — sind ja nicht d « Kredit -

abzüge des Auslandes . Hier wird das Symptom mit der Ursache

verwechselt . Es braucht nicht übersehen zu werden , daß die törichten

Versuche einer Politik der starken Hand nach S t r e s e-

manns Tod die Katastrophe beschleunigt haben . Die Wahlen des

14. September haben selbstverständlich das allgemeine Mißtrauen

verstärkt .
Der springende Punkt liegt tatsächlich aber wo anders . Wir

haben stil dem Jahre 1925 unsere Ralionalisierung derart vorwärl »

gelrieben , daß wir Ansang 1929 allein ln der Industrie von 12 Mit -

Ikonen Arbeitern nur noch 10 Millionen brauchten , um dieselbe

Warenmenge herzustellen . Dabei sind die preise dieser waren aber

»icht um den Betrag der ersparten Löhne gesenkt worden . Wie im

Kriege jeder heereslieseran « glaubte . Millionär werden zu können ,

so glaubte jeder Unternehmer , den durch die Rationalisierung er -

sparten Lohn als Gewinn buchen zu können . Daß sich um diesen

Setrag aber die kaustraft verringern muhte , übersah er . ja über -

sehen die meisten Unternehmer noch heule . Diese Entwicklung wurde

in verhängnisvollster Welse durch die die verarbeitende Industrie

auspowernde Politik der Kartelle und Monopole verschärft .
Dia Folge waren die il m s a tz r ü ck g ä n g e. Sie sind bei uns

gegen 19 ? s um 40 Proz . gesunken und sinken immer weiter . In den

übrigen hochkapitalistischen Ländern beträgt der Rückgang 30 Proz . .
mit Ausnahme Frankreichs , wo erst 12 Proz . Rückgänge in den

letzten Monaten zu verzeichnen sind . Im Zusammenhang mit der

beispiellosen deutschen Rationalisierung ist auch die notwendig « Kür -

zung der Arbeitszeit übersehen worden , an der man

jetzt einfach nicht mehr vorbeikommt .

Die modernen industriellen wie Handelsunternehnumgen haben
einen komplizierten Apparat , große Maschinenparks , Häuser oder

Bürogebäude , welche alle einen hohen Kostenbetrag , der sich nicht
abbauen läßt , die sogenannten fixen Kosten verursachen . Bei
einem um 40 Proz . gesunkenen Umsatz entstehen aber durch den

wachsenden Anteil der fixen Kosten bei gleichen Preisen ( und viele
Betrieb « mußten ihr « Preise senken ) Verluste , die etwa zwischen
15 und 20 Proz . vom Umsatz betragen . Hierbei ist bereits die

Herabsetzung des Unkostenetats berücksichtigt . Ein Unternehmen , das
etwa 5 Millionen normalerweist umgesetzt hat und dessen Apparat

auf einen solchen Umsatz aufgebaut ivar , arbeitete mit etwa

1 Million Kapital . Fällt der Umsatz auf 3 Millionen , so muß das

Unternehmen in einem Jahr zwischen 300000 und 500 000 Mark

verlieren , d. h. 30 bis 50 Proz . feines Kapitals . Da «in großer Teil

der Kapitalien aber festliegt , so heißt das , daß dem Unternehmen
bei einem derartigen Umsatzrückgang , wie wir ihn in den letzten
Jahren gesehen haben , innerhalb eines Jahres das gesamt « Betriebs -

kapital verloren gehen muß . Da Frachten , Zinsen und kartell -

gebundene Preise kaum sanken , war «ine Verlustverringerung kaum

möglich . Soweit Kredite in Anspruch genommen worden sind .
konnten und können sie nicht zurückgezahlt werden . Die Banken sind
zwar vielfach „gedeckt " , soweit es sich um Lombardkredite handelt ,
aber die Deckung ist in dem Augenblick wertlos , wo sie nicht zu
realisieren ist . In diesem Zirkel von Schwierigkeiten mußte es sich

auf das bitterste rächen , daß die große Chance der
Umsatzerweiterung , die in der Auswertung der Ratio¬

nalisierung zu Preissenk iiritstn lag , so jämmerlich vertan
wurde .

Es zeigt sich heute mit aller Deutlichkeit , daß es unmöglich war ,
daß die gesamte technisierte Welt gleichzeitig im Eiltenipo ratio -

nalisiert und durch unkluge Politik Arbeitermassen aus die Straße
wirst , die zu über 90 Proz . Abnehmer nur von Berbrauchsglltern
sind .

Kürzere Arbeitszeit .

Heut « kann auch «ine Senkung der Berkaufspreise , abgesehen
von den Kartellprodukten , hier nickst mehr viel helfen , denn wer

nichts mehr hat , außer unzureichender Unterstützung , kann auch

durch niedrige Preise nicht zum Kaufen veranlaßt werden . Heute

gibt es keinen anderen Ausweg mehr , als daß die Wirtschaftswelt

einsieht , daß dadurch keine Besserung zu erzielen ist , daß durch

Lohnsenkungen Gelder von einer Tasche in die andere geschoben
werden und daß durch sogenanntes „ Sparen " der Totentanz der

Wirtschaft noch heftiger wird . Es ist das Gebot der Stund « , einen

Weg zu finden , nach welchem die Arbeitslosen bei dem äugen -
blicklichen Auftragsbestand in den Produktionsprozeß

eingeordnet werden . Dies kann aber nur durch ausreichende

Arbeitszeitoerkürzung geschehen , bei der zugleich ein

teilweiser Lohnausgleich aus den ersparten Erwerbs -

lostnbeitrögen angestrebt werden muß .

Französische Einfuhrverbote .
Deutsche Holzeinfuhr stark betroffen .

Die französische Regierung hat mit Wirkung vom 4. September
für Wein und Holz Einfuhrverbote erlassen . So wenig
das Einsuhrverbot für Wein deutsche Interessen berührt , so stark
wird der deutsche Export nach Frankreich durch das H o l z e i n -

fuhrverbot betroffen , da insbesondere die badische Holz -
industrie in starkem Maße von der Ausfuhr nach Frankreich ab -

hängig ist .
Es erhebt sich die Frage , ob die erlassenen Einfuhroerbote nicht

in Widerspruch zu dem deutsch - französischen Handels -
oertrag vom August 192 ? stehen . Die im Artikel 12 dieses Der -

träges niedergelegten Bestimmungen sehen die Möglichkeit eines

Einfuhrverbotes nur in den Fällen vor , wo es gilt , „ außergewähn -
lichen und anorutalen Verhältnissen entgegenzutreten und den Schutz

lebenswichtiger Interessen des Landes zu sichern " . Wenn Frank -
reich jetzt bei niedergehender Konjunktur in diesen Wirtschasts -
zweigen Einfuhrverbote erläßt , um Stillegungen vorzu -
beugen , so wird man angesichts der ganz geringfügigen Er -

wcrbslosigkeit in Frankreich die weitere Einfuhr von deutschem Holz
nicht als „ Verletzung lebenswichtiger Interessen " im Sinne des

Handelsvertrages ansehen können .
Wie wir hören , wird die deutsche Regierung mit Frankreich

wegen Zurücknahme der getroffenen Maßnahmen bzw . Erleichte -
rungen oerhandeln . Bei den engen wirtschaftlichen Beziehungen
zwischen Deutschland und Frankreich , die nach Abschluß des Handels -
Vertrages einen hocherfreulichen Aufschwung ge -
nommen haben , ist zu wünschen , daß in dieser strittigen Frage eine

rasche Einigung erfolgt . / ,

Reichsbank nach der Oiskonisenkung .
Befriedigende Entlastung . — Stärkerer Oevifenzufluß .

Der erste AusweisderReichsbank nach der letzten Dis -

kontsenkung von 10 auf 8 Proz . zeigt , daß irgendwelche ungünstigen

Folgen dieser Maßnahme nicht eingetreten sind .
�

Die Entlastung der Reichsbank in der ersten Septemberwwhe
bei Wechseln , Schecks , Lombardkrediten und Effekten ist zwar mit

170,2 Mill . Mark absolut gering , im Vergleich mit dem sehr

geringen Ultimobedarf von 296 Mill . Mark durchaus befrie -
d i g e n d. Im einzelnen haben die Bestände an Handelswechieln
und Schecks um 79,5 auf 3021,4 Mill . Mark , die Lombardbeständ «
um 56,2 auf 151,4 Mill . und die Reichsschatzwcchsel um 34,3 aus
4,1 Mill . Mark abgenommen . Der Rückfluß von umlausenden Noten

in die Kassen der Reichsbank ist mit nur 101,4 Mill . erheblich ge -
ringer als der Abbau der angelegten Mittel erwarten ließ , jedoch
sind die Notenrückflüsse durch Abrufe von den auf Girokonto ange -
legten Geldern in Höhe von 74,5 Mill . aufgebalten worden Der

Rückgang der „ Sonstigen Aktiven " um 63,4 Mill . zeigt , daß das

Reich Rückzahlungen auf den aufgenommenen Betriebskredit ge-
leistet hat .

Die Bestände an Gold und deckungsfähigen De -
vifen weisen diesmal einen kräftigeren Zufluß von 48,6 aus

insgesamt 1771 Mill . Mark auf . Die Galdoorräte sind um 4,4
auf 1370,5 Mill . und die Bestände an deckungsfähigen Devssen um
44,2 auf 400,4 Mill . Mark gestiegen . Damit hat sich die Deckung
der Noten durch Gold und deckungssähig « Devisen von 39,3
Prozent in der Vorwoche a u f 41,3 Proz . erhöht .

Von den Forderungen der Bank sind 5 Mill . Mark als höchst Zweifel -
hast anzuselzen . — Daß die Bankleitung es mit der restlosen Klä -

rung der Situation nicht sehr eilig hat , kennzeichnet die Tatsache ,
daß der Genossenschaft ' svcrsammlung noch kein Status vor -

gelegt werden konnte , obwohl vom Tage der Zahlungseinstellung
schon mehr als zwei Wochen vergangen sind .

Die Zustände bei dar Darmstädter Volksbank erweisen aufs
neue die Notwendigkeit einer verschärften Kontrolle bei

den gewerblichen Genossenschaftsbanken .

Praktiken einer Genossenschastsbank ,
Hinter den Kulissen der Darmstädter Volksbank .

Auf der Genossenschaftsversammlung der zusammengebrochenen
D a r m st ä d t e r B o l k s b a n k e. G. m. b. H. , einer typischen
Handwerker - und Mittelstandsbank , kamen Dinge über die Geschäfts -
Politik zur Sprach « , die jeder Beschreibung spotten .

So wurde festgestellt , daß die beiden Direktoren der Bank ihre
Konten mit 127 000 bzw . 66 000 Mk. und der Bankkassierer sein
Konto mit 35 000 Mk. überzogen hatten . Die gesamten ausgeliehenen
Bankgelder erreichen die enorme Summe von 8 Millionen Mark ,
von denen der größte Teil ohne genügende Sickier -
fielt gegeben ist . Ferner kam zur Sprache , daß eln den

Satzungen strikt zuwiderlaufender Kredit von

annähernd 400 000 Mk. nur zu einem Fünftel gedeckt ist .

Das Geschäftsvermögen dieser Genossens�aftsbank in

Höh « von hch Mill Mark muh gänzlich als verlor « « gelten .

Excelstorwerke am Ende .
Das führende Brandenburger Llnternehmen verschwindet .

Am 15. September wird die Generalversammlung
der Excelsior - Fahrradwcrke A. - G. in Brandenburg
o. d. H. zu dem Antrag " der Verwaltung aus Liquidation des Unter -

nehmers Stellung , nehmen . Angesichts der allgemein ruinösen
Berhältnisse in der Fahradindustrie und der schweren Substanzver -
luste bei dem Unternehmen ist mit einer Annahme der Liquidätions -
Vorschlages zu rechnen

Damit wurde also ein bedeutendes Unternehmen der Branden -

burger Metallindustrie und eine der bekanntesten Markenfabriken
der Fahrradindustrie endgültig den Betrieb schließen .
Für den Arbeitsmarkt würde die gänzliche Stillegung des Unter -

nehmens im Augenblick kaum eine Mehrbelastung bedeuten ,
da die Belegschaft schon seit Monaten auf ein Mindestmaß beschränkt
ist , während 1929 , trotz bereits rückgängiger Fahrradkonjunktur ,
immerhin noch 1200 Mann beschäftigt wurden . Um so stärker ist
aber die Belastung für den Arbeitsmarkt der Brandenburger
Metallarbeiter auf weite Sicht gesehen , denn mit der Li -

quidation dieses Unternehmens schwindet für den in Dauerarbeits -

losigkeit stehenden Stamm die Hoffnung auf Wiedereinstellung bei

besserer Wirtschaftslage , da auch die übrigen metallverarbeitenden
Betriebe Brandenburgs , die Brennabor - Coronawerke , das Walz -
werk Weber und die kleineren Maschinenfabriken in großem Um -

fange ihre Stammbelegschaft abgebaut haben .
Der jetzt vorgelegte Abschluß der Excelsiorwerke für 1930/31

zeigt den schnell fortschreitenden Kapitalschwund
bei der Gesellschast . Der Reservefonds war bereits Ende 1929 auf¬
gebraucht und seit 1928/29 sind die Verluste von 0,56 bis auf rund

1,6 Millionen gestiegen . Da der Verlust noch nicht die Hälfte des

Kapitals von 3,6 Millionen Mark erreicht hat , wäre an und für sich
ein « finanzielle Sanierung möglich , doch hat die rapide Verschlech -
terung des Absatzes in den letzten sechs Monaten zu dem Beschluß
der endgültigen Liquidation geführt .

Das Ende der Excelsiorwerke ist ein besonders un erfreu -
l i che s Kapitel aus der Geschichte des Niederganges im Fahr -
radbau . Die Fahrradindustrie ist seit der Inflation einer grund ,
legenden Rationalisierung , die in einer Anpassung des stark über -

setzten Produktionsaparates an die Absatzmöglichkeiten bestehen
mußte ausgewichen . Man hat die Dinge im Unternehmer -

lager treiben lassen , bis es zu spät war . Zuerst ging ja auch
scheinbar alles gut ! So konnten die Excelsiorwerke in den beiden

ersten Iahren nach der Stabilisierung hohe Dividenden von
8 und sogar ( 2 Prozent ( trotz zehnwöchigen Streiks ! ) und in den
beiden folgenden Jahren immer noch Aktionärgewinne von 6 Pro -
zent auszahlen , obwohl die allgemeine Lage im Fahrradbau damals

schon eine vorsichtigere Dioidendenpolitik und stärkere finanzielle

Rücklagen notwendig erschienen lie�j. Aber man war bei der Ex -

cclsior - Verwaltung seiner Sache sicher , wo doch noch 1928 die Börse

Excelsioraktien zu 118 Prozent handelte , während ihr Kursstand

schon vor den Kreditwirren im Juli dieses Jahres auf weniger als

10 Prozent gefallen war . So wie die Dinge zur Zeit Im Fahrrad -
bau liegen , ist zu befürchten , daß die Excelsiorwerke noch nicht
das letzte Unternehmen ist , das endgültig seine Betrieb ?

schließt .

Vankgeschäst in Berlin stellt Zahlungen ein . Da- Berliner

Bankgeschäft B u r ch a r d t , H a l s i n q e r u. Co. hm infolge der

auhaltenden Abhehungen durch die Kundschaft und die scharfen
Kursrückaänge bei Wiedereröffnung der Börse seine Zahlungen ein -

stellen müssen . Die Depots sollen in Ordnung sein . Eine G' änbiqer
oersamn l ' . ' vg ist auf Sonnabend , den 12 September , einberusen

wo die Firma voraussichtlich einen 50prozentlgen Ben

gleichsvorschlag unterbreiten wird .

konknrsantraq gegen Cords . Gegen da » Berliner Kaniektion »

Haus Gustav Cords , das kürzlich seine Zahlungen einltell '

mußte ist von mehreren Gläubigern beim Amtsger - cht 7crlm - M0 '

Kon k ursantrag gestellt worden . Die Entscheidung

diese » Antrag wird in aller Kürze gefällt werden .
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Senta Moloduchin brach plötzlich in ein Gelachtsr aus , v«r -

schluckte sich an der Grütze , warf den Löffel hin und begann zu

husten .
„ Mein Gott , was hast du nur " , sagte seine alte Großmutter .

„ Die Grütze ist dir wohl in die falsch « Kehl « geraten ? Ist dir was

Lustiges eingefallen ? "

„ Ja . was Lustiges , Großmutter Agafja " , antwortete der

Bursche und wischte sich die Tränen aus den Augen .

Der Eisenbahner Senka ist ein breitschulteriger lockiger junger

Wann , er hat Grübchen in den roten Backen und einen zum

Lächeln neigenden Mund mit rötlichem Schnurrbärtchen . Cr hat

für die Feiertage zwei Wochen Diensturlaub genommen und läßt

es sich jetzt auf dem Dorfe bei der Großmutter , seiner einzigen Ver -

wandten , gut gehen .
�

„ Was ist es denn , das dir so lustig vorkommt , he ? " fragte die

Großmutter lächelnd . „ Wart , ich bring dir ein Krüglein Milch . "

Senka blies gewaltig auf die Milch , daß die toten Fliegen nur

so an die Ränder stoben , und saugte am Krug wie ein Kälbchen am

Euter .

„ Na . also denn " , begann er mit Stentorstimme und blickte

dabei die Alte stolz an . „ Wie dir nicht unbekannt sein dürfte ,

Großmütterchen , bin ich auf dem zwanzigsten Streckenabschnitt das

Oberhaupt der Draisine . Wieso ich das Oberhaupt bin ? Weil ich

hier oben " , der Bursche klopfte sich an die Stirn , „viel drin habe .

Und eben deshalb unterstehen meinem Oberbefehl fünf bärtige

Muschiks . Nun wohnt aber an demselben Streckenabschnitt der älteste

Streckenmeister Obormotow — ein bärtiger dicker Mann , das Fett

quillt nur so aus ihm wie aus einem Hammelbraten . Nun gut .

Gut . aber doch nicht sehr gut . Warum ? Darum , weil der Strecken -

meister sich durchaus noch eine zweite Frau zulegen wollte . Hier -

auf machte seine erste Frau eine Gegendemonstration , so daß es

zwischen den Weibern fast zu einer Ohrfeigerei gekommen wäre .

Iwan Petrowitsch zog jedoch dies alles mit in Erwägung und schrie

seine Frau an : „ Skandal hin , Skandal her , eine zweite Gattin

werde ich nun aber doch haben . Hat sich was " , schrie er , „ heut -

zutage dürfen sich das selbst die hochwürdigen Bischöfe erlauben ! "

Kurz und gut , er ließ sich nicht einschüchtern und erkor ein Mords -

weib , stramm wie ein Roh , die rothaarige Soldatenwitwe Anna

Mitrewna . Die aber , nicht dumm , verlangte sicherheitshalber die

Eheschließung nach dem Sowjetgesetz . "
„ Sieh mal einer an ! " unterbrach ihn die Großmutter und

rückte , die Lippen zusammenpressend , ärgerlich das Tuch auf ihrem

greisen Haupt zurecht . „ Der hätte ich eine Ehe gegeben ! Hast du

übrigens schon gehört , daß unser Kolka jetzt an Stelle des Popen

steht . . . Er besorgt die Trauungen nach Sowjetart in ein Buch

hinein . . . "

„ Weiß schon " , sagte Senka , blies die Fliegen und schlürfte aus

dem Milchkrug . „ Der Kolka hat sie ja auch getraut . Nun gut .

Gut , aber doch nicht so ganz . Warum ? Darum , weil es zwischen

den zwei Weibsbildern zu Unstimmigkeiten kam . So zum Beispiel

wegen des Pfingstkleides . Es sollten beide Kleider aus einem Tuch -

stück genäht werden , die zweite Frau aber , Arina , die Rothaarige ,

verlangte überdies eine Spitze um den Hals . Warwara Timo -

fejewna dagegen ging mit aller Heftigkeit ihres Charakters vor ,

sie stampfte mit dem Fuß aus Zorn über die Rothaarige , schrie und

brock in Tränen aus , denn sie ist so eine Art Zigeunerin . Dann

wieder gab es einen Konflikt wegen der Enten , weil man die nicht

reöllch geteilt hatte . Der Hauptkonflikt aber drehte sich um die Be -

quemlichkeit , von wegen des Schlafens . Und da geschah es nun .

daß Iwan Petrowitsch selber , nachdem er lange still zugesehen

hatte , plötzlich wie ein Stier losbrüllte : „ Ich bin doch kein Expreß -

zug , der sich nach dem Fahrplan zu richten hat ! " und zu der Rot -

haarigen ging . Na , klar « Sache , nun hatte die Rothaarige ihre Be -

quemlichkeit , die Schwarze aber heulte .

Dann kam allmählich Frieden zwischen die beiden Weiber .

Tagsüber ging alles gut — sie arbeiteten , unterhielten sich — , kaum

aber näherte sich die Nacht , so machte auch schon die Schwarze ihren

Konflikt geltend . Eines Tages nun haut Arinka nach einem Wort -

konflikt der Warwara Timofejewna eine hinters Ohr ; die aber

ergreift sofort die Angriffstaktik , packt ein Bügeleisen , schmeißt es —

und trifft daneben , packt ein Tintenfaß — und platscht es ihr in die

rothaarige Fresse . Gerade zur selben Zeit aber klopft ihrer beider

Gemahl an die Flurtür , zusammen mit dem Bevollmächtigten von

der Gewerkschaft , Lytschkin ist sein Name — sie kamen gerade von

der Bahnstrecke zurück . „ Da " , zeterte Arina , „ sehen Sie sich das

mal an , blutig geschlagen hat sie mich , die Nase hat sie mir zer -

trümmert und auch auf dem Boden ist Blut ! " Unglücklicherweise
war es nämlich ausgerechnet rote Tinte gewesen . „ Beim Volks -

gericht werde ich sie oerklagen , die läufige Hündin ! " schrie Arina

Mitrewna .
Das war dem Iwan Petrowitsch sehr peinlich , und er suchte

den Skandal zu vertuschen . Der Genosse Lytschkin jedoch sagte :

„ Wenn Sie schon von der tartarischen Manier Gebrauch machen ,

so ersuche ich Sie . Ihre zwei Frauen räumlich zu trennen . " — „ Zu

Befehl ! " sagte Iwan Petrowitsch und rief mich am nächsten Tag

zu sich . „ Hören Sie mal , hochverehrter Genosse Semjon Afa -

nasjewitsch Moloduchin : so höslich redete er mich höchstpersönlich

an , Grohmütterchen , da du das Oberhaupt der Draisine bist , so

schaffe bitte die Arina Mitrewna zu meinem Schwiegervater , denn

sie benötigt den Genuß frischer Luft , dort aber befindet sich ein

Wäldchen , und die Maulbeerbäume blühen gerade . " Ich sage :

„ Ihr Sowjetschwiegeroater , der Papa der Arina Mitrewna , ruht

doch längst auf dem Friedhof . " Iwan Petrowitsch aber sagt : „ Zu
meinem richtigen Schwiegervater , meine ich, zum Vater der War -

wara Timofejewna . " Hieraus sage ich : „ Der ist aber doch ein

Greis mit Charakter , er könnte mir also für so eine lebendige Fracht
eins in die Fresse hauen , belieben Sie darum , bitte , mir einen

Frachtbrief oder eine Instruktion mitzugeben . " — „ Das macht

nichts " , sagte er , „ich habe mit ihm hierüber schon ein telephonisches

Sujet gehabt
"

Kurz und gut , ich setze Arina Mitrewna auf weiche Kissen und

rolle mit den vier meiner Führung anvertrauten Muschiks los .

Ich selber also , als Oberhaupt der Draisine , habe die Hände in den

Hosentaschen und pfeife mir eins vor mich hin , während die Mu -

schiks die Kurbel drehen . Immer feste drauflos , keine Stockung —

so schießen wir dahin . Und da sage ich: „ Nun sehen Sie , Arina

Mitrewna , wohin Sie es mit Ihren ewigen Konflikten gebracht
haben : jetzt ist mir schon befohlen worden , Sie sechsunddreihig
Werst weit fortzuschaffen . " — „ Was ist denn da weiter dabei " , er -
widerte sie, „ so werde ich wenigstens meine Ruhe haben . Und in
einer Woche komme ich zu meinem Gemahl zurück , während War -
wara statt meiner fort muß . So wird das nun jede Woche ge -
macht . Das werden Sie doch selbst sagen müssen , hochverehrter
schöner Semjon Afanasjewitsch , daß ich gar keine Ruhe mehr
hatte . . . ' Ach , was für schöne Blümchen ! Könnten Sie nicht die
Draisine halten lassen ?" — „ Für andere ginge das eigentlich nicht ,
Ihnen zuliebe aber wohl " , antwortete ich. meiner Pflichten wohl
bewußt , „ denn die Draisine steht im Staatsdienst und die Arbeiter

«benfall » . " Ich befahl den Arbeitern , sich irgendwohin zu «nt -

fernen , ich selber aber ging mit Arina ins Wäldchen , als hätten wir

ein Sträußchen pflücken wollen . Hier nun erksckte ich mich , sie in

die Hüfte zu zwicken . Sie aber ließ sich nicht » anmerken . „ Ach " ,

sagte sie . „ wie wenig angenehm mir doch der Iwan Petrowitsch
ist . nur meine Armut trieb mich ja zu ihm . " Darauf sage ich : „ Sie

sind sehr schön , und sowohl im Hinblick auf Körperwuchs als auch
auf andere Trophäen kann sich jene Zigeunerschnauze , die Schwarz -
haarige , mit Ihnen nicht messen . " Sie lächelte , ich aber kniff sie
in die andere Hüfte . Doch sie ließ sich wieder nichts anmerken .

Darauf begann ich. mit ihr gleichsam auf leichte Manier zu resü -
mieren , und wir begaben uns danach wieder zur Bahnstrecke . Dann

nahmen wir Platz und rollten dahin . Ich saß da als Oberhaupt ,
die Arbeiter kurbelten .

Am Ziel angekommen , nahm ich nun a», der Vater der War -

wara Timofejewna werde , diese Rothaarige beuteln , daß die Federn
nur so fliegen würden . Der aber sagte , statt Beutelei oder über -

Haupt eines Konflikts : „ Das macht nichts . . . Wir haben jetzt ganz
neue Lebenssitten , sehr gute Lebenssitten , und ich beginne sogar ,
an der Echtheit der Heiligengebein « zu zweifeln . " Ich bestärkte ihn

sofort in seiner Denkungsart , sagte : „ Auf Wiedersehen ! " , während
Arina , die Rothaarige , mir noch das Geleit gab mit den Worten :

„ In einer Woche , Senja , fahre ich wieder mit dir , den Gesang
der Nachtigallen zu resümieren . " Und sie zwinkerte dazu und

formte die Lippen zu einem Röhrchen .

Nun gut . Ich kehrte zurück , und ein Wöchlein darauf schaffte

ich Warwara Timofejewna fort , als Tauschware für die Arina .

Als wir achtzehn Werst weit fortgerollt waren , sagte ich : „ Hier er -

folgt die Ablösung der mir anvertrauten Arbeiter . Hätten Sie viel -

leicht Lust , etwas abseits rosa Blümchen zu pflücken oder ein wenig

Pilze zu suchen ? " Wir begaben uns also ins Wäldchen , wobei ich

mich bemühte , immer wieder aufs gleiche zu zielen . „ Ich kann gar

nicht begreifen " , sagte ich. „ was Iwan Petrowitsch an der rot -

haarigen Ziege finden konnte . Die ist doch eine Vogelscheuche , Sie

aber sind im Besitz von allem , was man nur verlangen kann : schöne

Augen , rote Wänglein , süße Lippen " , und so weiter in der gleichen
Art . Sie hört « mich ruhig an , löchelte entgegenkommend , ihr An -

blick war sehr lieblich , nur im Wuchs war sie etwas zu kurz geraten ,
ihre Beinchen jedoch sühlten sich mollig an . Wie ich nun sah , daß
die Sache auf Rädern stand wie ein Eisenbahnwagen , da sprach ich
voll inbrünstiger Leidenschaft : „ Immerhin , ich bin das Oberhaupt
der Draisine , Sie hingegen sind ein « verflossene Gemahlin , und so
bleibt Ihnen nichts anderes übrig , als mit mir zu resümieren , soviel
Sie nur wollen . " Und nachdem ich diese Parole verkündet hatte ,
legte ich meine Pratzen um sie und gab ihr einen Schmatz auf die

Lippen . „ Ach " , sagte sie , doch schon war es zu spät . Ueber die

Schlußfolgerungen ober , hochwertes Großmütterchen , schweigt sich
die Geschichte aus .

Nun gut . Ich brachte also die Zigeunerin zu ihrem leiblichen
Papa , übernachtete und sagte am Morgen : „ Belieben Sie mir ,
bitte , die Arina Mitrewna zu übergeben . " Mit dieser fuhr ich dann

auf die gleiche Manier : Fahrtunterbrechung , Blümchenpslücken ,
Schmähreden über die Schwarzhaarige , was das Zeug hält . Nach
der Rückkehr lieferte ich meinem Vorgesetzten die Ware ab . „ Alles
in bester Ordnung ? " fragt mich Iwan Petrowitsch . „ In allerbester
Ordnung sogar " , antworte ich, „ es könnte gar nicht besser stehen . "
Für mich selber aber dachte ich : Du dickwanstiger Esel , hast so eine

Stohtruppgemahlin und gelüstet dich noch nach der lumpigen Arina .
Jagst zwei Häsinnen nach und läßt dir beide entgehen . Alle beide
haben sie dir Hörner aufgesetzt , du feister Dummkopf . "

„ Und was für ein Ende nahm das alles ? " fragte die Groß -
mutter .

„ Gar keins . . . Aber die Milch im Krug geht zu Ende " , sagte
Senka , blies in den Krug , schlürfte den Milchrest , schnitt eine Fratze
und spie aus : „ Verdammt noch mal ! . . . Jetzt habe ich eine Fliege
oerschluckt . "

( Au» dem R uiüschen itbcrteazcn von Hans Ruoff . )

SS « . 100 tJahre
Wenn große Ereignisse der Menschheit , die Meilensteine der Ent -

Wicklung , vom Staub der Kulturgeschichte bedeckt werden , was mag
sie dann wieder zu neuem Leben erwecken ? — Ein blasser Schimmer
der „ dankbaren " Erinnerung , den Jubiläen , Jahrzehnt - und Jahr -
hundertfeierlichkeiten von sich ausstrahlen . Das ist alles . Und auch
das verschwimmt in Tagen und Wochen . Entschwindende , ferne
Kometen der Menschheitsgeschichte haben dann wieder ein Jahr -

hundert zu warten , bis ihr einstiges Gleißen in unserem Gedächtnis

aufdämmert .
Es gibt wohl nicht viele Jahrhundertfeiern , die 25 Jahre lang

dauern . Ein solches seltenes Zentenarium soll in diesem Jahre zu
Ende gehen . Seit einem Vierteljahrhundert feiern wir dieses Iubi -
läum . Im stillen nur , kaum bemerkbar , ja , kaum daß es jemand
wüßte , denn es gab viel wichtigere Dinge , die der Menschheit in

dieser Zeitspann « den Atem raubten . . .
Allerdings , als vor 25 Iahren die Feier anfing , galt sie nur dem

Entdecker allein und noch nicht seiner Entdeckung - Sie galt dem

jugendlichen Pharmazeuten Friedrich Wilhelm Adam Sertürner ,
der es im Jahr » 1805 im ärmlichen Laboratorium der Adler - Apo -

theke zu Paderborn unternommen hat . das Opium einer ein -

gehenden Analyse zu unterwerfen . Bei diesen chemischen Unter -

suchungen vollzog sich die Geburt des Morphiums . Sie war
aber eine Frühgeburt — wie sich sehr bald herausstellte —, und es
dauerte nicht weniger als 12 Jahre , bis das Neugeborene einen
Namen erhielt . Es war ein « Frühgeburt , wie so viele andere

Geisteskinder ihrer Art . um deren Existenz man kämpfen mußte , und

gegen deren Ausnahme in den Kulturschatz die Menschheit sich so
lange wehrte . Selbst nach der Namensgebung war es diesem neuen
Geisteskinde Sertürners nicht vergönnt , von der menschlichen Ge -

sellschaft freudig aufgenommen zu werden . Es oergingen noch über
dreizehn Jahre , ehe das Morphium alo Heilmittel seinen Einzug hielt
in die Wissenschaft und mit Blitzesschnelle auf der ganzen Welt An -
erkennung fand . Dies geschah im Jahre 1831 , von dem erst die
eigentliche Gebuxt des Morphiums datiert .

Sertürner war kaum 22 Jahre alt , als ihm die Großtat seines
Lebens , die Entdeckung des Morphiums , gelang , das ein Segen und
zugleich ein Fluch der Menschheit geworden ist . Bei seinen Unter -
suchungen ging er von dem Gedanken aus , das im Mohnsaft ent -
halten « „ schlafmachende Prinzip " als kristallinischen Körper zu Iso -
lieren . Als er später die physiologische Wirkung dieses Körpers
genauer studierte , gab er ihm nach dem griechischen Traumgotte Mor -
pheus den Namen Morphium . Durch seine Morphiumstudien wurde
aber selbst die wissenschaftliche Chemie ein gutes Stück vorwärts
gebracht , da er im Morphium die erste organische Base auffand und
dadurch der Chemie eine neue Provinz erschloß . Ein weiterer Fort -
schritt war die Reindarstellung des Prinzips einer Droge , nämlich
des im Opium enthaltenen Morphins . Damit wies Sertürner neue

Wege ; die Auffindung der Prinzipien der Drogen wurde zu einem
Leitstern für die Chemie , sowohl für die wissenschaftliche wie für die
angewandte . Der leitende Gedanke Sertürners , daß in jeder Pflanze ,
die sich durch besondere Wirkungen auf den Organismus auszeichnet ,
ein dem Morphium verwandter Körper enthalten sein müsse , er -
wies sich als ungemein fruchtbar . Er führte zur Auffindung z. B.
des Strychnins und Chinins . Und in ihrer letzten Auswirkung reicht
die Sertllrnersche Entdeckung auch in die biologische Giftlehre hinein .
die eins der Fundamente der modernen Serumtherapie bildet .

Ueber den Lebenslauf Sertürners ist nicht viel zu sagen . Im
Jahre 1783 zu Neuhaus bei Paderborn als der Sohn eines In -
genieurs geboren , wurde Sertürner zunächst für den Beruf des
Vaters bestimmt . Nach dessen frühzeitigem Tode jedoch ging er mit
Iii Jahren aus Rücksicht auf die mittellose Familie zur Pharmazie
über . Bei dem Hofapotheker Gramer in Paderborn ging er
5 ' A Jahre lang in die Lehre . Im Jahre 1806 Übersiedelle er nach
Einbeck , und erst 1823 brachte er es so weit , daß er in der Weser -
staöt Hameln in den Besitz einer eigenen Apotheke gelangte . Zu
dieser Zeit war er aber kein alltäglicher kleiner Pharmazeut mehr ,
sondern Doktor der Philosophie , zu dem ihn die Universität Jena 1817
für seine hervorragenden wissenschaftlichen Arbeiten ernannt hatte .

Wenn es der Menschheit Los ist , einen guten Teil Schmerz zu
ertragen , so ist derjenige sicher ein Wohltäter der Menschheit , der
es vermocht hat , diese Summe von Schmerzen zu vermindern . Ein
solcher Wohltäter war Sertürner , der Entdecker des Morphiums , zu
dessen Ehren in Hannover in diesen Tagen ein bescheidenes Denk -
mal errichtet wird . Von den Wermutstropfen , die sich der Freude
dieser großartigen Entdeckung beimengten , von dem vielen Unheil ,
das dieses zum Segen der Menschheit aufgefundene Mittel bei den
der Wirklichkeit zu entfliehen suchenden Menschen gestiftet hat , soll
nicht gesprochen werden . Es ist ein Stück Geschichte der Rauschsucht
menschlichen Unglücks , was das Morphium mit seinen giftigen
Brüdern Opium , Kokaiy , Haschisch u. a. im Lause von Jahrzehnten

und Jahrhunderten vollbracht hat . Nicht ganz grundlos stand schon
in seinen Entdeckungsjahren die Aerzteschaft dem neuen Mittel ob -
lehnend gegenüber , wovon 0,3 Gramm genügen , um den Tod herbei -
zuführen , und namhafte Aerztekonztlien haben es wegen seiner Ge -
fährlichkeit bekämpft . Noch in seinem späteren Lebensalter geriet
Sertürner oft in einen heiligen Zorn , wenn er an die ihm für die
Entdeckung des Morphiums gezollte Behandlung dachte . Seine
eigenen Landsleute zeigten gegen seine Entdeckung ein größeres
Widerstreben als das Ausland .

Das Schicksal Sertürners war nicht sehr oerschieden von dem
anderer großer Entdecker und Erfinder . Doch nicht nur dies , auch
noch andere Umstände trübten seine Verdienste . Im Jahre 1814 er -
schien eine von dem französischen Chemiker S e g u i n verfaßte Ab -

Handlung über Opium , die der Verfasser bereits Ende 1804 der Pariser
Akademie vorgelegt hatte . Bei der Untersuchung war auch von ihm
— auf ähnliche Weise , wie es Sertürner geglückt war — ein kristalli¬
nischer , stickstoffhaltiger Körper ausgefunden worden . Als nun Ser -
türner nach wiederholten Experimenten die gleichen bestätigenden Er -
gebnisse seiner Untersuchungen von 1805 über den neuen Stoff —

nachgewiesenermaßen , ohne den Aufsatz Seguins gelesen zu haben —
1817 erneut veröffentlichte , hielt ihn ein französischer Chemiker , der
seine Arbeit von 1805 nickst gekannt hatte , fiir einen Plagiator und
warf 1818 die Frage auf , wer in Wirklichkeit der Entdecker des
Morphiums und der Mekonsäure sei. Die Frage war jedoch sehr bald
entschieden . Im Jahre 1831 hat das Institut de France Sertürner
einen Preis von 2000 Franken für sein « Entdeckung zuerkannt , und
in den folgenden Jahren wurde er von nicht weniger als acht gelehrten
Gesellschaften zum Mitglied ernannt . ,

TO/c rrrrden Stefanien gefangen ?
Am meisten wird diese Kunst in Indien geübt , wo es sogar

besondere Elefantenjäger gibt . Manchmal gehen nur zwei von
ihnen in den Wald , und sie benehmen sich dabei so schlau , daß es
ihnen gelingt , aus einer ganzen Herde einen einzigen Elefanten zu
fangen , indem sie ihm eine feste , dehnbare Schlinge aus Hirsch -
oder Büffelhaut um den Fuß werfen . Gewöhnlich aber bedient
man sich eines anderen Verfahrens . Man lockt eine ganze Herde
in einen eigens zugerichteten Platz und hält sie dort fest . Erst
müssen oft auf einer viele Kilometer langen Strecke Treiber auf -
gestellt werden , die sowohl durch Geschrei wie auch durch Fackeln
und Feuer die Elefanten nach einer bestimmten Richtung hinzuleiten
suchen . Inzwischen ist eine Umzäunung . Khedda genannt , an einer
besonderen Stelle angelegt worden . Ein Wassergraben querj de »
abgeschlossenen Raum , weil das Wasser die Elefanten besonders
anzieht : von dort werden die Tiere durch ein oder mehrere Tore ,
die durch Fallgatter verschlossen werden können , in einen eng um -
schlossenen Kreis geleitet , aus dem sie nicht mehr entfliehen können .
Auf dem eigentlichen Fangplatz müssen die Elefantenjäger ein Tier
nach dem anderen einfangen und fesseln . Sie nehmen dabei zahme
Elefanten mit . und mit diesen zerren sie die unschädlich gemachten
wilden Artgenossen hinaus in den Wald . Erst hier beginnt dann -
die Zähmung . Die Tiere werden an Bäume gekettet , und hier
toben sie wochenlang aus , bis sie vor Ermattung niedersinken . All¬
mählich gewöhnen sie sich an die zahmen Elefanten als auch an die
Menschen . So wird z. B. ein wilder Elefant zwischen zwei zahmen
Kameraden gefesselt geführt . Erst wenn die gefangenen Tiere die
ursprüngliche Wildheit nach einigen Wochen abgelegt haben , werden
sie nach einem Gehöft verbracht , wo sie vollends abgerichtet werden .

Das Auto rottet den Schaß aus . Die englischen Sperlinge , die
in den Oststaaten der Union früher in Scharen auftraten , sind in
raschem Verschwinden begriffen . Die Ursache dieser Erscheinung
sieht Austin Clark , der Biologe des Nationalmuseums der Vereinigte , >
Staaten , in den ununterbrochenen Angriffen , denen die Sperlinge
durch die Auspuffgase der zahllosen Automobile ausgesetzt sind . Die
Sperlinge suchen in der Hauptsache ihre Nahrung aus der Straße
und kommen dadurch ständig in Berührung mit dem Kohlenoxydgas
der Auspuffdämpse , das als schweres Gas die Neigung hat , sich bei
windstillem Wetter am Erdboden anzusammeln . Er genügt schon
eine winzige Menge dieses Kohlenoxyds , um einen kleinen Vogel zu
töten oder ihn doch mindestens so zu schwächen , daß er eine leichte
Beute der Katzen , Habichte und anderen Raubzeugs wird . Die
englischen Sperlinge wurden seinerzeit aus Europa eingeführt , als
man die modernen Vernichtungsmittel gegen die Jnsektenschädlinge
noch nicht kannte . Sie dienten in der Hauptfache dem Zweck die den
Baumkrebs verursachenden Insekten zu fressen , die den Bestand der
amerikanischen Ulmen mit völliger Zerstörung bedrohten .

Die berühmteste und größte Turmuhr der Welt ist die Big Ben
in London , deren Schlag man im Radio auf der aanren Erde hören
kann . Das Zifferblatt der Uhr befindet sich in 50 Meter Höj,�



Abschied von Nerlins Seen .
Ade Wannsee , ade Müggelsee / Strandbäder werden leer .

Wenn in wenigen Tagen , am IS . September , die Berliner

Freibäder ihr « Tore schließen und die Badesaison damit ofssziell
beendet ist , wird man feststellen , daß auch die Flucht der Berliner
in die schönen Bäder der Stadt durch die schwere Wirtschaftskrise
beeinträchtigt wurde .

Der Besuch ist jedoch in den meisten Bädern erfreulicherweise
wenig zurückgegangen , in einzelnen Fällen wurde der Borjohrsbesuch
sogar überschritten wie z. B. im Strandbad Müggelsee ,
wo die Besucherzifser von SSO 000 im Vorjahr auf 310 000 in diesem
? ahr stieg . Das Strandbad Wannsee , das noch immer den
Rekord hält , zählt rund «ine Million Besucher , also einige Zehn -
tausend weniger ol » im Vorjahr . Hierbei ist jedoch zu berück -

sichtigen , daß die Ungunst des Wetters , besonders der regnerische
? uli und das allzu frühzeitig einsetzende kühle Herbstwetter End «

August und Anfang September einen Strich durch die hochgespannten
Erwartungen macht «. Sicherlich wäre der Besuch noch wesentlicher
zurückgegangen , wenn nicht zahlreiche Berliner , die in besseren

Zeiten ihre Sommerserien an der See oder im Gebirg « verbrachten ,
in diesem Jahr einen Ersatz in den Berliner Strandbädern gesucht
hätten .

U eberall sind die Umsätze empfindlich zurückgegangen , da dos

Publikum , das sonst Strandkörb « und ganztägige Kabinen mietete
und freigiebig die zahlreichen Verkaufsbuden und Restaurations -
betriebe in Anspruch nahm , infolge des allgemeinen Geld -

mangels sich größte Beschränkungen auferlegen mußte . Die sehr

erheblichen Einnahmen , die in früheren Jahren aus diesen Quellen
in die Kassen der Strandbäder flössen , sind daher weit hinter den

Erwartungen zurückgeblieben .
Trotzdem dürsten die beiden großen Strandbäder Wannsee und

Müggelsee , die als selbständige Gesellschaften betrieben « erden , in
der ßage sein , dem Zinsendienst für die erheblichen , im letzten Winter

durchgeführten Reuinvestierungcn aus den Einnahmen zu bestreiten .
Daß der weitere Ausbau , der nach dem vorgesehenen Plan in diesem
Winter fortgesetzt werden sollte , bei der gegenwärtigen Finanzlage
Berlins vorläufig unterbleiben muß , steht allerdings schon fest , zumal
die jetzt vorhandenen Anlagen den Ansprüchen der Badelustigen
durchaus gewachsen waren .

Die neuen Schülerkonzerie .
Erstklassige Varbietvngen des philharmonischen vnd

Sinfonie - Orchesters .
Auch im iaufenden Schulzahr werden im Dinterhalchjahr zwölf

Nachmittagstonzerte des Berliner Philharmonischen Orchester » und
des Berliner Ginfonie - Orchesters , die im Dienste der musitalischen
Erziehung der Jugend stehen sollen , stattfinden .

Die sechs Konzerte des Berliner Sinfonie - Orchefters , an denen

auch Instrumental » und Gesangssolisten mitwirken , sollen neue Wege
in die Musik zeigen . Das erste Konzert ist dem „ Humor in der

Musik " gewidmet , das zweite bringt eine „ Feierstunde mit Mozart " ,
das dritte „ Absolute Musik — Ausdrucksmufit — Programmusit " .
Der viert « Nachmittag dient der „musikalischen Stilvergleichung " , der

fünft » Nachmittag bietet ein „ Konzert mit musikalischem Rätselroten
der Hörer " . Das letzt « Konzert ist „ Joseph Haydn " anläßlich der

200 - J <chr >Feier seines Geburtstages gewidmet .
Hieran schließen sich die sechs Konzerte des B e r l i n e r P h i l -

harmonischen Orchesters an , die eine Ergänzung der vor -

hergehenden geben sollen . Der erste Konzertnachmittag soll „die

verschiedenen Temperamente in der Musik " zeigen , der zweite umsaßt
Stück « „ aus Berlins musikalischen Glanzzeiten " , der dritte bringt
«in « Einführung in die „italienische und französische Musik " , der
vierte und fünfte Nachmittag bringt „nordische und slawische Klassik " ,
und der sechste Nachmittag ist einer „ Goetheseier " vorbehalten .

Der Eintrittspreis für die Konzerte beträgt pro Schüler 30 Pf .

Gireit um Tuberkulose - Heilmittel .
pasteur - Instiwt gegen Friedmannsche Methode .

pari » , 9. September . ( Eigenbericht . )
Der Streit , der besonder « in der deutschen Aerzteschast um die

Wirksamkeit des F r i e d m a nn s che n Tuberkulös « .
Heilmittels entbrannt ist , hat das Pariser Pasteur - Jnstitut zu
einer eingehenden Untersuchung über das neue Heilmittel veranlaßt .
Las Ergebnis der Untersuchung bedeutet eine völlig « Verurteilung
der Fricdmannschen Methode . In den Schlußfolgerungen des von
dem Pasteur - Jnstitut verfaßten Berichts heißt es :

„ Das Friedmannsch « Schildkröten - Serum übt keine immuni -

sterende Wirkung gegen die Experimenial - Tuberkulose des Meer -

schweinchens aus . Es besitzt keinerlei heilende Eigen -
sch ästen . Wir können aus allen Feststellungen schließen , daß die

Einimpfung einer einzigen oder mehrerer Dosen dieses Serums in

keiner Weise den Menschen und Tier « gegen eine noch so schwache
Infettion schützen , noch in günstigem Sinne den Gang einer in
der Entwicklung befindlichen Tuberkulose beeinflussen können . "

Allgemeine Wetterlage .

Elise Panzcram 65 Jahre .
In Grünau konnte Genossin Panzeram gestern ihren

65 . Geburtstag seiern . Sie gehört zu den grauen , die schon in der

Zeit des Sozialistengesetzes den Weg zur Sozialdemokratischen Partei
und zur Gewerkschaft gefunden hatten . Als im Jahre 189 « der

große Konsettionsarbeiterstreik ausbrach , wurde Elise Parizäram

nach Beendigung des Streik « gemaßregelt . In Berlin war sie eine

der ersten Frauen , die eine ehrenamtliche Funktion übernohnren . Sie

wurde in die Armenkommission gewählt . Im 5. Berliner Reichstags¬

wahltreis . als Vertrauensperson , wurde sie zum Münchener Partei -

tag delegiert . Im Bildungsverein für Frauen und Mädchen der

arbeitenden Klasse war unsere Jubilarin langjährig als Porsitzende

tatig . ,

Buudfunkreportoqc au » d « m volkshochschulheinu Heute ( Donners¬
tag ) überträgt die guntstunde Berlin um 17,30 Uhr ein « Reportage
aus dem Volkshochschulheim Tcmpelhpf . Di « « am

Genoss « « Äroljig gekettete Schute ist das ctiiziae Abendheim in

Groß - Berlin . Die Reponoae . an der auch die Schüler de » Heimes
selbst teilnehmen , wird pon Dr . Fritz Laack geleitet .

ts nach ! Unser GenosseEin tüchtiger Vavtcigevosie ' — _
Erich Zernick . Neukölln , Lichteurader Str . S. hat in der Zeit vom
1. April hm zum 1. September 24 Genossinnen und G « -
» offen flr die Partei geworben .

Zv dem Artikel „ Nachweis für Hausangestellte " in der Nr . 421
unser » , Blattes soll «« statt .. st ä d t i s ch e Nachweis « " „st a a t -
l i ch «" heißen , da se,t dem Oktober vorigen Jahres sämtliche Berliner
Arbeitsnachweise verstaatlicht wurden .

S- Sopk . 1331,sdds .

««ItailoiO belinr . a Mbbetokt
m.� wKig , w DMCcift» "egfin�uraupwn

�w»aH( M,TGew. 1t »; @W« teig8

Im Nordwesten des Reiches und im Küstengebiet der Ostsee
herrscht « auch am Mittwoch veränderliches Wetter mit Schauern .
Die Winde waren besonders an der Ostseeküste zeitweise noch recht
stark . Im größten Teil des Binnenlandes war es trocken und tags¬
über meist ein wenig wärmer als am Dienstag . Am Oberrhein
worden bis zu 19 Grad gemessen . Das Gebiet relativ hohen Lust -
drucke ? , das schon einige Zeit in der südwestlichen Hälft « des
Reiches das Wetter beherrschte , wanderte bisher recht langsam
weiter . In der letzten Zeit hatte e» seine Lage fast gar nicht ver -
ändert . Nunmehr steigt der Luftdruck über Norddeutschland wieder ,
nachdem «in Schwall kalter Lust von Norden her eingedrungen
war . Ei ist also damit zu rechnen , daß in unserem Gebiet eine
weitere Beruhigung eintritt .

-»

Wetleraussichien für Lerlint Teils heiter , teils wolkig , am Tage
weitere Erwärmung , vorwiegend trocken . Zür Deulschland : Im
Küstengebiet noch einzelne Schauer , sonst allgemein trocken , in
Mittel - und Süddeutschland im ganzen ein wenig wärmer .

partemachrichten für Groß - Berlin
• imftubusgtB für bUft Stobt « « ob
S ( tlio SW « , Lwbenftreß « 3,

«et , ob b«* • «lUbfcfctiwitt
2. Hef» t trepp »» recht », »» richte »

Beginn aller Veranstaltungen 19 % Uhr ,
sofern feilte besondere Zeitangabe !

Morgen , Zreitag . 11 . September :
tos . Abt. Arbeiistm » junger ( genoffen : gufeamnenfunft im SoUU scheut .

bacfcnictflftt . 10.
124. und 124a. Abt . Gemeinsam « Sitzungen ber Biltnnlgsausschtilse mit Vn

Abteilungolettern und «affierern bei Anders , Kahnhofstr . 07.
131. Abt . Zusamenenlunft junger Genossen : 20 Uhr im Jugendheim Linden .

strotze 47. Max Hcnbemonn : „tSoirnltatk ".
13k . Abt. 20 Uhr im Scholle » trug , Hcrmeborfer Strotze , Mitgliebeeversamm -

lung . Stadtrat Dr. tiurt Löwenstein : „ tchulaufbaa »bei Schulabbau " ,

Zrauenveranstaltung .
33. , 34. »ab 35. Abt . Di» Genossinnen beteiligen iich nallzahlta am Äteig .

ftouenobenfc orn U. September , 19U Uhr, Türtlfches ; ¥lt , Berliner Str . 53.
Thema : „Die sozialpolitifchen Probleme der Gegenwart " . Äeserent
Dr. Joachim .

Sozialistische Studentenschaft Verlin .
Donnerstag . 10. September , Au�procheadenb Uder „Der gegenwärtige Stand

der wirtschaftlichen Entwicklung " . Aeferenr Genasse Dr. Werner lfali . 20 Uhr
im Bund . — Die Note Epielsichar übt um 14 Uhr unter Leitung des Genossen
Zimmermann im Bund . Genassen , die an der Titttgkeit der Spietschar aftipes
Interesse haben , ISnnen sich beteiligen .

Bezirtsausjüzuß für Arbeilerwohljahrl .
4. Ztrel » Prenzlauer B« g . Freitag , 11. September , 18Vi Uhr , im Bezirks .

<nnt Prenzlauer Berg , Danziger Str . 54. Zimmer 4, Helfersitzuna der Arbeitee .
Wohlfahrt . Referat des Genassen Schellhammer über „Nrontenverficherung " .

henke . Donnerstag . 19K Ahr .
Sorbe u Lortzep

Besten ! Kerrthiner
platz I: Sonnenbnrger Strasse : Lichtbilder : „ Im Wessen _ _ _ _ _ __ _ _ _ __ L _

_ _
often tl ; Danziger Str . 63, Baracke S: „Fürsorgeerziehung " , - Prenzlauer Bar
ftadt , Gleimstr . llZ —SS: „Die » an s „mge npsse n schafden". — Schönhausee «arstadi :
Sannenburger mir . 20: Aftnelle Abteilung . _ Andrea »pla «. R. F. : Beonunn .
straße l : „Revolution van 1918". — St rä lauer viertel : Wichtige ssunktionze ,

SHbeu , sortzmj » Ctte Gtomraafc . �Zugenchschutz vnd Zugestdrdchr ". —
**t «mrthiner Sir . 17: «tbeiirftais : „Ztatipnole Seldfihilf »" _ Ho »

I: Sonnenbnrger Strasse : Lichtbiider : �ün Westen nichts Neues " . - Ztard .

Scha »' -
. „Die Weit

3«nd " . - Schöuaweibe : Berliner Str . »t : Mitgiiederoerfair . »' .
Inn «. — Reinickendars - West: Seidesslr . 1; „Finanzkrise und W. rischaftslog - " -
Britz , 1» Uhr Rathaus .

SS » . Westen : wenthiner Str . 3,7. 17 Uhr : „Bolschemiainus " ,
Werbebezirk Mitte : Die W. - B. V. - Schung findet heute nicht statl .
Werde bezirk Zirrgarteui Wichtige Sprechcharprahr für die B»If »büh »rn .

Veranstaltung , 19 Uhr . Dtuiiksaal der Atelst - Schule , Lerehomssr . 2.
Wrrbrdrziek Renköln : Die SpieNnuppe üb: im Se n Männer Siratze . — Di«

Lrbnerversamtiltung fällt heute au , und findet acht Tooe spaier statt .

Arbeitsgemeinschaft der Sindersreunde Groß - Verlin .
Achtung ! Der Ansspracheobenb übet Nestsalkenlager mutz infolge der Partei .

neranstaltung vom Montag auf Dienstag verlegt werden . Raum wird noch
beiannigegebe ». � Boranzeige ! Mittwoch , 16. September , Groß - B«rlin «r
Hetfersttzung . Raumheianntgabe erfolgt an gleicher Stelle am Sonntag .

KecU Prenzlauer Berg , Gruppe Friedrich sberi : Heute , 20 Uhr, Eltern -
versammtung , Jugendheim Naftanlenalle « 02,

irres » Schaneberg : Heute , 19V' Uhr, Helfeeversainmlunq Im Jugendheim
der Kolonie Tommerheim , Südgeiände , Bortragt „«rundtag , II der Psycho -
logi , des «indes " . PüntNlch « Erscheinen aller Helfer erbeten ,

Gruppe Sieglitz : Freitag , 16 Uhr, Fahrtbesprechung . Mitgliedskarten mit -
bringen . — Gruppe Ltchierselde : Freitag fällt aus .

«rei , Neukölln : «reissahrt 12. . ' 18. September . Rote Falken nach der Märki .
schNl Schweiz . Treffen 1591 Uhr Bahndos Neukölln , 1,20 M. Zungsalken noch
Nou- Behtesanz . 16 Uhr Treffen Bahnhof Neukölln , 1 M. Die Fahr� der Nest.
falten fällt wegen Eewerkfchaftssest aus . Falkenkleidunq und Wimpel nicht
vergessen .

llrej » Treptow : 10. Teptembee . 20 Uhr, «reishelsersttzung , Johannisthal .
«önigspsatz 1, Jugendheim . — Gruppe Zeeptow : Wir logen jetzt, bei schlechtem
Wetter Dienstags van 17 —19 Uhr Jugendheim Elfenstr . 3, Donnerstags 17 bis
19 Uhr Schule Wildenbrnchstratze .

Gruppe Weitzense «: Bis zum IS. Oktober kommen Dienstags Jung , und
Note Fallen ins Heim Parkstratze . lisch —19U Uhr . Mittwoch » alle von 1? bis
191: Uhr. Am Donnerstag turnen die Mädchen der Jung , und Roten gasten
in der Turnhalle des Lyzeums von 18 —29 Uhr. Am Freftag turnen die
Zungen der Jung , und Roten Falken in der Tueiilmlle Rötckefiratze , 18 —20 Uhr .
Alle andere » kommen am Freitag oon 171 : —19>ch Uhr ins Heim.

SozialistlscheArbetterjugendGroß - Verlin
Einfendungen für dies » Rubrik nur an da » Iugendsek - rtaeiat

>Berlin SD ««. Lindenstr «tze Z

Achtuv «! Her Aalken . Hppell findet uwsto - deholber erst , » «dbuh, «, dem
29. September , s» «aulsdorf - Sud , Iwtt .

Miiglirtzr : de: Berufsschul . und Ge»erksch »ft «u»Ich »ste ». Berufafchuluer .
traueusiuanner , Mitglieder des verbeausschussl », chammllchaftoobleut - der
Warbedezirle uub »eweelschaswoertroueasleutet Sitzung FrestaG U. «epbAdbatz .
ISsch Uhr , km Sitzuitgssaal des PZZ. . SW. , Lwd- Nftr . S, i HÖH » S». M * 9 *
«irch mn itzticktNches ' -nrh vollzähliges Grschewe » gebeten

> Iii ,1 I

[ 1 SSG . Schöne berg : Gesangs ' aal ict Hahenzovern Ob " realfchule .
f I Defziger Sir . 48 —ÖL. 2>! org «n, Freitag , 191-i Uhr: veffenUiche »und ,
f-f gebuug : „Notionalfoziolismu » oder rnternaiionoler «lassentompfl "
l-j Refrumt Erich Schmidt . Freie Aitssprache .

Vorträge , Vereine und Versammlungen
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

Geschäftsstelle : Berlin E. 14. Eebastianstr . Z7 —ZZ. Hol 2. It .
D° n»cr,taa . 19. September . Lichtenberg , Kameradschaft Traoepiatz :
20 Uhr MiglfeberoersamäntÄg bei Seipike, Kranprinzenstratze .

Wettzeusae sOrtswereins : 2-1 Uhr aiitzerordentliche Mltgliaderversonrmlung . «or .
trog des Kam, Fall . Thema : »Der Kampf um die Republid " . Die outzernrdent
Ii che Wichtigkeit epfandert vollständiges Erscheinen . — Freitag . 11. September .
Kreis Norde » fZui
Schule Putbnfser
Kreis Norde » tJungbas : -20 Uhr Pflichtoeranstaltunq der gesamten Kceisjugend .
Schule Putbttsser Strasse , tzipil . Teilnehmer der Gepäckmannschaft drini
S- Ichfack mit . Tiergarten , n, Kameradschaft : 20 Uhr .

. . . . .
»nge »

bei Kam. Ritfert , Steinmetzssratze . Lichtenberg : Um
nersanrmlnng in den dekannlen Lokalen die Kamerad !
Tempel . . _ _ _

_ _

»etchsocieinigung ehemaliger Kriegogefauoener , «. vrlsgrnppe Berlin
Rortz «» l. Miwlrederversmmnlung am Sonnochend , 12. Septencher , »ünktliö ,
20 Uhr, im Wilhlrrt Garlen , Pstugstr . 0, Ecke Wöhleristratze . Ehemalige will -
kommen ,

Ardeitcr <Abst »ientr ». Bu»d. Bezirksgruppc Friedrichahain : Donnerstag ,
lO. Ceplember , 20 Uhr . im Zngendhelm Diestekmeyerstr . 5 (weltliche Echnlei ,
Bortrag des Genossen Burghordt : „ Wie entsteht »ine tzeitung ". Gäste herzlich
willkommen . — Bezirksgruppe Kreuz berg : Freitag , 11. Septemiber , 20 Uhr , in
der oiioholfteicn Gaststätte . Skalitzer Str . 6, Lichtbildervortrag : „Thüringen .
Land und Leute " . Gäste herzlich willkommen . Eintrrtt frei .

Allgemeine freie Lehrelgesellschaft , Propin , ialverband Berlin - Brandenburg .
Oesfentiiche Lahrerversammlimg Donnerstag , 10. September , 191: Uhr , Friedriä ) .
Wilhelm - Gymnasium , Berlin , Kochfttatze . Eintrrtt frei .

Reichotnrzfchrtst Berlin - Roobit . Donnerstag , 20 —22 Uhr , Anjänger . . Fort¬
geichritten »- , Rtdeschrift - Sehrgänse , 172. Gemaindcschule , Bremar Str . 13—17.

8is gewinnen neue IriebkraUl
Ei Ist vlisauaeduitlieb erwieaea : Hormon -
TOtngel bedeutet Betriebsstörung im mensch -
liehen Orgoniernns . VI« JOngstenroraohnngsn
haben geneigt , du » dies « Störungen unge -
hener zunehmen , Ale übeiragenaee Beak -
Uviernngs - Mittel bewlhrt «tob hlergegea
A Ii C A NACH geheimrat
U II 14 AM 0R. MED. LAHUSER
Der Gehalt an virktamen Hypophgoco -
und HelmdrttMD - Hormonen Irr Oka . se
Ii * atandardlnlert . Dieee Hormone , äaren

Gewinnung unter Aufaicht eines Universilltsdorentea
itaht und durch DBÜT80HE9 E BICHSPATENT ge-
sehlltzt Ist , in Verbindung mit nervenstlrkendsn uuä
noteyztteigernden vegetabilischen Extrakten ergeben
die aasaerordentliehe Wirkung »an
Oxata bei aexudltr Nsuratthenia ,
gslltigar u körparl . Erschlaffung b.
vorzaitigsm Altern . Okase hei »elbel
in herinickiget . Fallen »eine Wirkung
erwleten , In denen andere Mittel er
iolglee blieben . PBOBBPAOKUNO
UMSONST mit wissenechaltL Bro «
schüre , notar . beglaub . Anerkennung .
neutral vorpackt , gegen 40Pf. f . Perto ,
durch Hadlausr ' t Kronen Apotheke ,
Berlin W, 61 , Kriedrichstr . 160.
100 Tebl . Okasa - Silber I. d. Mann 9. 50
Okese - Gold für die Frau 1050 Rm.

In tllen Apotheken erbältlich !
RF AT HTFN BirrE unscre wissenschaftlichen aus -
OLZFL - n /c/v STELLUNGEN IN DEN APOTHEKEN - FENSTERN

Eewinnauszug
S. Klaffe 37. Preußisch . Süddeulfchc Skaaks - Lotterke .

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf feb « gezogene Rummer sind zwei gleich
gefallen , imd zwar je einer auf die Seje

. Gewinn «
■. Jtichtt Nummer
in den beiden Abteilungen l und U

27 , Ziehungstag 9. September 1931

On ber heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 490 M.

gezogen
4 «ttoinna zu 10000 W. 26B11 176170

94636 248308

62 ««Winne «u 2000 M. 7030 12573 15368 16495 22402 38206 47737

1 2 »ewiima ,u 5000 « . 94754 104191 114531 211459 233966 376544
16 «. Winne tu 300Q M. 23125 73284 86194 109070 1946 .

251351 306231 316818
62 »- Winne tu 2000 M. 7030 12573 15368 16495 22402 l

_ _ _

50332 51305 57554 79663 109814 111843 112507 119311 144186
221611 256668 263310 271087 272243 275503 275591 283209 284636
292696 308680 321464 348220 370530 397519

1 16 Gewinne ,u 1000 M. 293 2585 3940 7421 11079 18849 20494
24033 25072 83586 61281 60953 84511 681 18 74508 78636 80767
85163 87531 92191 97019 121100 126333 168257 166590 170034
173496 131244 184556 207093 245375 250606 270447 293509 297214
298420 304224 306093 312179 313786 316715 320393 321290 324233
328741 336673 342999 354717 360204 361543 363412 377142 279253
334256 335062 291031 393175 393241

190 Gewinn « ,u 500 M. 268 2164 2648 9688 10873 13373 20196
21213 23161 24434 28586 33170 33731 34760 37943 39080 41138
49845 50900 62343 62358 76706 92813 96113 100929 104200 107724
116227 118073 119644 120548 122231 130203 132102 135725 137319
158795 165862 168062 172155 174460 I79Q45 194948 196099 20014 . 3
200486 201002 217999 219420 220346 321397 221628 223118 225715
253163 271374 271985 271995 273000 274098 277103 278442 2605 35
280676 234547 289766 290483 293964 214679 296481 308832 311539
,316814 317120 320435 325930 326348 533636 339305 340760 343649
351417 351924 357143 357867 361372 362926 367373 370633381010
381687 382884 385013 396148 397733

In der heuligen Nachmittagszithung wurden Gewinne über 40C M.
gezogen

2 »«Winne zu 25000 ÜB. 166332
4 »«Winne zu iOOOO M. 166098 31 3251

12 »«Winne zu 5000 M. 76080 119758 142823 277104 354315 364029
18 »ewinn « zu 3000 « . 70445 86166 119622 152043 162689 2t8025

301990 354764 39534 I
58 »«Winne zu 2000 90. 1626 3985 16320 24118 24386 41114 41130

47709 48997 49321 68589 81807 85982 11881 3 134506 136991 171443
180823 183638 192967 213927 22426 « 288827 2S43S4 302259337098
340624 356984 391 1 19

122 s «w,an . . » 1000 90. 5711 12963 13154 20039 33616 27026 45100
»5321 49279 58210 61779 68685 72331 76259 79239 90413 98729
' 0807 106486 111827 119287 120579 127014 130730 13890 ! 149501

I 43734 45868 <

181679 W m
222,77 23,580 1
267394 273792

_ _ _ _

307807 913485 3168

- - - - - - - -

,

- - - - - - - - -- - - - - - -

370426 372878 375144 375482 376828 378968 337086 3002SI

Im Gewinnradc verblieben : L Prämien zu je 500001 ) , 2 » e vlnne

zu je 200000 , 2 zu je 50000 , 4 zu je 3B000 , 19 zu ja 10000 ,
ist) w 1« 6000 , 72 zu je 8000 , 150 zu je am 818 zu st 1000 .

646 zu je 500 , 1564 zu je 400 Mark .



Krönt gegen Gchwerindustrielle !
Zechenbesitzer organisieren die Arbeitslosigkeit .

Esse « . S. September . tEigevbericht . )

Die Verhandlungen über die Tarlserneuerung im Ruhrberg .
bau am Mittwoch in Essen sind ergebnislos verlausen . Die

Auseiaandersehungcn gingen zunächst um die Arbeitszeit -

frage . Die Gewerkschaftsvertreter betonten , daß sie das Arbeits -

abkommen mit dem Ziel gekündigt hätten , die Mehrarbeit zu
beseitigen . Die Aufrechterhollung einer Schichtzeit von acht
Stunden unter Tage und von g und 10 Stunden über Tage , sei in

der gegenwärtigen Zeit der größten Arbeitslosigkeit ein unhalt -
b a r e r Zu st a n d. Zeit Anfang des vorigen Zahres feien im Rohr -
bergbau rund ZZ5000 Bergarbeiter entlassen worden .

Dieser Selegschaftsrückgang stehe nicht nur mit dem wirtschaftlichen
Niedergong , fondern auch mit der fortgesetzten Lei st ungs steige -
r u u g in Zusammenhang . Deshalb könne nur eine Beseitigung
der Mehrarbeit die dringend notwendige Linderung der

Arbeilslosennol bringen . Im mitteldeutschen Braunkohlenbergbau
seien durch Arbeitszeitverkürzung 5000 Arbeiter wieder eingestellt
worden .

Die Zechenbesiher lehnten eine Verkürzung der berg -
mitunischen Schichtzeit grundsätzlich ab . Rur eine Herabsetzung der

Produktionskosten und ein gesteigerter Wettbewerb auf den Aus -
landsmärkten könne die notwendige Erleichterung bringen . Die Ge -

werkschaftsverlreter wiesen gegenüber dem Vertreter des Zechenver -
bandes nach , daß der Lohnanteil dauernd zurückgehe .
Im Vergleich zum Vorjahre müsse das Sinken des Lohnanteils be¬
reits eine starke Selbstkostenerleichlerung gebracht habeu .

2m weiteren Verlauf der Verhandlungen begründeten die Unter -

nehmer die von ihnen ausgesprochene Kündigung des Lohntariss
mit der Notwendigkeit , einen Lohnabbau um 12 P ro z. vor -

zunehmen . Außerdem müßten sie , wie schon bei dem Lohnstreit im

Warnung des ADA .
Zur Finanz - und WirtfchastSpolitik der Z�egieruug .
Wieder bcobfichtigen die Regierungen , Fehlbeträge in

den öffentlichen Haushalten durch Kürzungsmaßnahmen
bei den Bezügen der Beamten , Penfionören und Hinter¬
bliebenen zu decken . Das Reich hat durch die Notoerordnung vom
24 . August die Handhabe geschaffen für «ine völlig willkürliche ,
geltende Rechte und Gesetze mißachtend « Besoldnngspolitik
gegenüber den Länder - und Gcmeindebeamten .

Der Bundesausschutz des Allgemeinen Deutschen Be -
amtenbundes protestiert gegen dies « Absichten in einer Eni -

schließung , in der es heißt :
Di « Kürzung der Bcamtenbezüg « , die nach den Erfahrungen

der Vergangenheit nur die Einleitung zu einem allge -
meinen Angriff auf die Löhn « und Gehälter auch
in der Privatwirtschaft darstellt und die daher in ihrer Folge -
Wirkung zu einer weiteren Einschrumpfung des gesamten Wirt -

schaftsprozesses führen muß . stellt jedoch , wie die bisherigen Miß -
erfolge beweisen , kein Mittel zur Ileberwindung der Wirtschaftskrise
dar . Sie ist vielmehr nach dem Willen der die Reichspolitit ein -

seitig beeinflüssenden großkapitalistischen Kreise lediglich «in « Maß -
nähme , um die wirtschaftlichen und finanziellen Opfer der Krise
ausschließlich auf die breiten Massen abzuwälzen .
Diese Politik wird von dem Führern der Industrie , der Groß -
wirtschast und der Großbanken verfolgt , die selbst über Hundert -
tausende an Einkommen , Tantiemen und sonstigen Bezügen ver -

fügen , von denselben Wirtschaftssllhrern , die durch Fehldispositionen
und planlose Wirtschaft erheblich zur Vermehrung der Schwierig -
keiten und zu den bereits eingetretenen und noch drohenden Ver -

lusten an deutschem Volksvermögen beigetragen haben . Diese Politik
wird vertreten von den Nutzniehern der zahllosen , von der ösfent -
lichen Hand gewährten Subventionen und durchgeführten Stützungs -
oktionen , von den Nutznießern der übertrieben hohen Zölle , die dem
Volke das Brot und andere Lebensmittel verteuern . . .

Angesichts dieser Situation muß nicht nur die Wirtschaft -

lichc Zweckmäßigkeit , sondern auch die moralische
Berechtigung neuer Belastungen für die Beamtenschast und

die übrige Arbeitnehmerschast verneint werden . Der Bundes -

ausschuß erhebt in letzter Stunde seine warnende Stimme und

fordert die Regierung zu einer Umkehr aus diesem Wege auf . Er

lehnt im Namen aller freigewerkschaftlichen Beamtenorganisationen
die Verantwortung für die verheerenden Folgen ab , die «in « Fort -
setzung dieser Politik haben muh .

Appell an Giegerwald .
Wie lange noch Lohnabbau ?

Dem Deutschen Landarbeiteroerband liegen ein «

ganze Reihe neuer Anträge auf Lohnabbau vor . Den Vogel schießen
die forstwirtschastlichen Unternehmer Schlesiens ab . Sie ver -

langen nicht mehr und nicht weniger , als daß der Stundenlohn der

schlesischen Privatforstarbeiter um weitere 15 Proz . abgebaut wird .

Außerdem soll die Familienzulage von 17 Proj . in Fortfall kommen .
Die Verwirklichung der Forderungen hätte folgend « Aenderun -

gen zur Folge : Es würde erhalten ein verheirateter Forst -
arbeitcr in der höchsten Lohnstufe 52 Pf . anstatt 69,9 Pf - ! ein
verheirateter Forstarbciter in der n i c d r i g st e n Lohnstuf «
44,7 Pf . anstatt 59,6 Pf . ; ein lcdiger Forstarbeitcr in der
h ö ch st e n Lohnstufc 52 Pf . anstatt 61,3 Pf . und ein lediger Forst -
arbciter in der niedrigsten Lohnstufe 44,7 Pf . anstatt 52 Pf .

Auf die 4Sstündige Arbeitswoche umgerechnet ergibt sich
folgende Lohnkürzung : Bei verheirateten Forstarbeitern in der
höchsten Lohnstufe insgesamt 8,45 M. , bei den vervheiroteten Forst -
orbeitern in der niedrigsten Lohnstufe 7,15 M. , bei den ledigen Forst -
orbeitern in der höchsten Lohnstuse 4,46 M. und bei den ledigen
Forstarbeitern in der niedrigsten Lohnstuse insgesamt 3,52 M. pro
Woche . Begründet werden die ungeheuerlichen Lohnabbauforderun -
gen mit den gefallenen Holzpreisen und den schlechten Holzabsatz -
Verhältnissen

Die Landarbeiterverbände lehnen die Forderungen selbstoerständ -
lich mit aller Entschiedenheit ab . Durch den Deutschen Landarbeiter -
verband wurde der Vorschlag gemocht , den jetzigen Lohntarif zu¬
mindest solange bestehen zu lassen , wie der jetzige Tarifvertrag für
die preußischen Staatsforstarbeiter gilt . Dieser ' Vor -
schlag wurde abgelehnt .

Der Reichsarbeit , mini st er hat wiederholt erklärt , daß
«c einen weiteren Lohnabbau für unerträglich hält . Wenn

Juni , an einer Erweiterung der Randzechenklansel fest¬

halten .
«

Diese Haltung der Zechenbesitzer ist eine bewußte Heraus -

forderung . Mit den Herrschaften , die die 5) auptverantwortlichen
für unsere „ Wirtschaftsführung " sind , muß endlich Fraktur geredet
werden . Entweder die Staatsgewalt weicht vor den Schwer -

industriellen zurück und verhindert damit ein « Gesundung und Be -

reinigung unserer Wirtschaft , treibt die Belastung der Fertigindustrie
und der öffentlichen Wirtschaft ins Uferlose , oder sie macht endlich

Front gegen den Größenwahnsinn der Schwcrindustriellen .
335 ( XXl Bergarbeiter sind allein im Ruhrgebiet seit Anfang des

Vorjahres der Unterstützung durch öffentliche Kassen überantwortet

worden . Damit ist auch die Knappschaftskasse zahlungs -

unfähig gemacht worden und das Reich mußte auch hier ein -

springen .
Die Zechenbcsitzer aber erklären , eine Verkürzung der Arbeits -

zeit zur Einstellung von Arbeitslosen gibt es nicht . Es gibt nur

Lohnabbau und Kampf auf den Auslandmärkten .

Das heißt also Verringerung der Kaufkraft im Jnlande und Hoch -

Haltung der Inlandspreise , um im Auslande die Konkurrenz mit

Dumpingpreisen zu schlagen . Das bedeutet für die Fertigindustri «

erschwerte Absatzbedingungen im Jnlande durch verringerte Kauf -

krast und erschwerte Absatzbedingungen im Ausland durch Ver -

schleuderung der deutschen Kohle an die Auslandskonkurrenz .
Eine derartige Politik bedeutet den Ruin unserer Finanz - und

Wirtschaftspolitik . Sie verhindert oder erschwert die notwendige

wirtschaftlich « Zusammenarbeit aus internationalem Gebiet und sie
treibt die deutsche Wirtschaft in eine Sackgasse . Gegen diese staats -
und wirtschaftsfeindliche Politik muß Front gemacht werden !

Worte einen Sinn haben sollen , dann ist es die Pflicht des Herrn
Stegerwold , die Landarbeiterverbänd « bei ihrem Kampf gegen die
neuen Lohnabbaupläne tatkräftigst zu unterstützen .

Gewerkschaften als Wirffchastsführer .
Oer AfA - Aond zur Lage in der Waggonindustrie .

Die Entwicklung der W a g g o n i n d u st r i e, in der sich in den
letzten Wochen Stillegungen und Entlassungen immer mehr häuften ,
ist vom A f A - B u n d mit größter Aufmerksamkeit verfolgt worden .
Di « drohende vollständige Stillegung der Waggon -
i n d u st r i e in den Monaten September und Oktober bedeutet für
etwa 10 009 Arbeitnehmer den Verlust ihrer Arbeitsstelle . Für die

Angestellten der Waggonindustrie ist die Stillegung schon deswegen
ein « Quelle unabsehbarer sozialer Schädigung , weil sie zum großen
Teil besondere Fachleute des Waggonbaues sind , die in einem
anderen Berufe kaum Beschäftigung finden können .

Eingehend « Beratungen mit den Betriebssunktionären des AiA -
Bundes in der Waggonindustrie haben ergeben , daß die Schuld
an der jetzigen Zuspitzung der Geschäftslage in gleichem Maße bei
der Industrie selbst , wie bei ihrem wichtigsten Abnehmer , der
Deutschen Reichsbahn liegt . Die Waggonbauunternehmungen haben
in vergangenen Jahren eine Expansionspolitik getrieben ,
die zu teueren Quotenkäufen und übermäßiger f i n a n -

zieller Belastung führte . Die Deutsche Reichsbahngesellschaft ,
die die Waggonindustrie zu 85 Proz . beschäftigt , versäumt « es in der

Vergangenheit , ihre Aufträge auf die aufeinanderfolgenden Jahre
gleichmäßig zu verteilen . Nach großen Bestellungen im Jahr «
1929 wurden die Aufträge 1930 und 1931 plötzlich gedrosielt und
sollen jetzt vollständig aussallen .

In den Konserenzen in Berlin mit den Betriebsfunktionären
purden sorgsältig unterbaute Vorschläge zur Behebung der
Schwierigkeiten in der Woggonindustrie ausgearbeitet und unter
besonderer Berücksichtigung der sozialen Interessen der Arbeit -
nehmer in einer eingehend begründeten Denkschrift vom AfA - Bund
dem Reichsverkehrsminister überreicht .

Kibeln für ganz Dumme .
Wofür die Wirtschastckführer Geld haben .

Der Langnam - Verein , die Interessenvertretung der rheinisch -
westfälischen Industrie , hat in riesiger Auslage eine Fibel für
ganz Dumme herausgegeben . Dos Heft , im Ossset - und Bunt¬
druck hergestellt , trägt den Titel : „ W arum arbeitslo s ? " Der
Text und die Bilder sollen beweisen , daß täglich immer mehr Be -
triebe schließen müssen , weil die Steuern , die Soziallasten und vor
allem die Löhne die Betriebe erdrücken . Dabei kommt es dem Ver -
fasser auf gewöhnliche Fälschertricks nicht an . So wird dargestellt ,
daß die Löhne bis 1930 um 96 Proz . gestiegen seien , während die
Preise mir mühsam hinterher keuchen . Bei näherem Zusehen entdeckt
man , daß als Ausgangsziffer der Lohnhöhe der Stand von 1924
gewählt wurde , unmittelbar nach der Inflation , also der niedrigste
Stand der Löhne in der Nachkriegszeit . Das Machwerk ist im übrigen
so gemacht , daß sich die Großverdiener darüber freuen können , daß
aber jeder Arbeiter es als eine Verhöhnung empfinden muß . Es
verlohnt deshalb nicht , sich mit dieser Einfaltssibel auseinandcrzu -
setzen . Es ist ober bezeichnend , für welche Zwecke die Herren Wirt -
schastsführer auch noch in dieser Zeit Geld in Hülle und gülle
haben . Anstatt Fibeln für ganz Dumme zu verbreiten , sollten die
„ Wirtschoftskapitäne " lieber ihr « bankrott gcwirtschasteten Betriebe
wieder in Gang setzen .

Aschingers „ revolutionäre " Säuglinge .
Gestern noch auf stolzen Rosten . . .

Dom Zentralverbond der Hotel - , Restaurant - und Easc -
angestellten wird uns geschrieben :

Bei der letzten Betriebsratswahl im Aschinger - Konzern hat die
von Rußland bezahlte Spalterorganisation , genannt NGO. , eine
Mehrheit erhalten . Kroß und Gross « ? heißen die neuen
kommunistischen Größen . Sie sind jetzt mächtig im Schwindel , weil
sie die vielen Versprechungen einlösen sollen , die sie den
Wählern gemacht hoben . Statt Erfolge erleben sie aber Niederlage
auf Niederlage Seit dem Hitler - Thäl mann - Volks -
entscheid hat die Belegschaft nur noch ein mitleidiges Lächeln für
die RGO. - Betriebsrät « und ihre Anhänger .

In ihrer Verzweiflung haben sie gleich zwei Betriebsverfamm -
lungen etnberusen . In der ersten waren von etwa 5000 Angestellten

> 50 Mann erschienen , davon waren die Hälfte — wie in ollen

RGO . - Vcrsummluugen — Betriebsfremde . Selbst unter den rest -

lichen 25 befanden sich mehrere Mitglieder des Zentraloerbandes der

Hotel - , Restaurant - und Eaföangestellten : auch die Direktion war

reichlich vertreten .
Eine sehr eifrige betriebsfremde RGO . - Dame versuchte , die freien

Gewerkschafter und auch die Herren der Aschinger - Direktion W c -

g e n e r und Blaue in die NGO . aufzunehmen . Nach der brüder -

lichen Verbundenheit zwischen Hakenkreuz und Sowjetstern beim

Volksentscheid steht letzterem wohl nichts mehr im Wege .
Was der Redner in der Versammlung sagte ? Selbstverständlich ,

daß die SPD . , der ADGB . und der Zentralverband schuld ' daran

sind , wenn die RGO. - Säuglinge keine Erfolge haben . Der „ Vor -
wärts " schwindelt , die „ Rote Fahne " und die dümmste aller deutschen

Zeitungen für geistig linterernährte , die „ Welt am Abend " , schreiben
die Wahrheit . Nicht der Gewerkschaftssekretär des Zentralverbondes
der Hotel - , Restaurant - und Cafcangcstellten . Seiffert , hat die

Rheingold - Prozesse gewonnen , wie es im „ Vorwärts " stand und

wofür 300 entlassene Rheingold - Angcstellte Zeugen sind , sondern
alles ist der RGO . zu verdanken !

Es war den anwesenden Gewerkschaftern ein leichtes , die RGO . -

Honswürfte nach Haufe zu schicken . Unter dem Gelächter der freien

Gewerkschafter ging die Versammlung zu Ende .

Zu der zweiten Versammlung waren so wenig revolutionäre

Säuglinge erschienen , daß sie gar nicht erst eröffnet wurde !

Diese Riesenerfolge der RGO . lasten die Bundesbrüder vom

Hakenkreuz nicht schlafen . Sie beabsichtigen eine Betriebszelle zu

gründen . Sie werden natürlich auch Sehnsucht verspüren , die

Aschinger - Direktoren in ihren Säuglingsverein aufzunehmen .

Die Siemens - Kommunisten .
Tiefer geht die Verblödung nicht mehr .

Die sogenannten „ roten Betriebsräte " könnte man als die

Schreckenvkinder der KPD . bezeichnen , wenn deren Oberbonzen

wesentlich schlauer wären . Was sich aber der „ rote Arbeiterrat " der

Siemens Kabelwerke geleistet hat , verdient zur Erheiterung

unserer Leser der Vcrgestenheit entristen zu werden .

Dieser Arbeiterrat hat ein Programm aufgestellt , das die

„ Rote Fahne " für ernsthaft und wichtig genug hält , um es in Fett -

druck zu veröffentlichen : Es lautet :

„1. Abbau von vier Direktoren ohne Pensions -

ansprüche . Abbau des Leiters der Sozialpolitischen

Abteilung , Rasch , der außer seinem Gehaltnoch «ine Pension
als früherer Oberstleutnant in Höh. e von 600 bis 700 Mark bekommt .

Herabsetzung der Gehälter der übrigen Direktoren und

leitenden Beamten auf 500 Mark monatlich . 2. Die E i n -

stellung jeglicher Zinszahlungen an Banken und aus -

ländische Kapitalisten . 3. Einstellung jeglicher Zahlung
von Dividenden ( die im verflostenen Jahr 7 bi » 14 Proz . be -

trugen ) . 4. S t r e i ch u n g der an die Aufsichtsrät « z « zahlenden
Tantiemen . "

Sowjetrußland geht bei allen Kapitalisten der Welt um Are -

dite betteln , für die schwere Zinsen angeboten werden . Die Direk -

toren der Sowjetunternehmungcn im Ausland , die hohen diplo -

matischen Würdenträger Sowjetrußlands bekommen Gehälter , die

neben denen der leitenden Angestellten der kapitalistischen Unter -

nchmungen sich durchaus sehen lasten können . Und daß die Auf -
sichtsräte der Eowjetunternehmen umsonst arbeiten , ist auch noch
nicht bekannt geworden . Aber dieser „ rote Arbeiterrat " ist offenbar
in das kapitalistische System so vernarrt , daß er es von allen

„ Schönheitsfehlern " befreien möchte . Auch wenn dadurch der also

Gereinigte daran kaputt ginge . Denn daß die Siemens - Belegschaft
samt und sonders st e m p e l n gehen könnte , wenn diese „ revolutio -
nären " Forderungen verwirklicht würden , bedarf wohl keines Be -

weises . Leider tötet heute Lächerlichkeit nicht m�r . Sonst wäre

dieser Arbeiterrat samt der KPD . längst begraben und vermodert .

Wo bleibt die RSO . 7
Sie schimpft und drückt sich.

In der „ Roten Fahne " vom 3. September stand in großen Lei -
tern geschrieben : „ Riesenlohnabbau bei den Fensterputzern " . Wer
aber ist schuld daran , daß noch heute innerhalb der Branche der

Fensterputzer tariflos gearbeitet wird ? Das sind die Auch - Kol -

legen , die das R. nicht groß genug schreiben können .

Sehen wir uns z. B. den Betrieb Groß - Berliner Reinigungs -
Gesellschaft , Anhaltstraße 3, an . Dort zahlt man Putzern , die

1) 4 Jahre beschäftigt sind , einen Bruttolohn von 34 Mark .

In diesem Betrieb waltet «in „ revolutionärer " Betriebsrat . Warum

tritt die Belegschaft unter Führung der RGO . nicht in den Streik .
um bessere Lohn - und Arbeitsbedingungen zu erkämpfen ? Weil die

Herren fürchten , ihre Position zu verlieren und aufs Straßenpflastcr

zu fliegen . Weniger riskant ist es , über die „ Gewerkschaftsbüro -
kratie " zu schimpfen .

Die sreigewerkschaftlichen Glasreiniger nebst ihrem „ G c w e r ' -

schastsbonzen Schnapp " werden die Bewegung einleiten ,
wenn sie den Zeitpunkt sür günstig halten . Sie werden den Kamps

ohne die RGO . ausnehmen . Der Kampf kann ober nur geführt
werden , wenn die Fensterputzer restlos der Organisation , dem G e -

samt verband , als Mitglieder beitreten . Darum auf zur frischen
Werbetätigkeit ! _

f
Freie Gewerkschafts - Lugend Berlin

Heute , mn Ilhr , tagen die Gruppen : tieprmik : Iugcnichc . m
Grünauer iS' r. 5. . . Warum bin ich organisirrt ?� — Getnupbrunncii :
Iugendhriin Rote Schule , Gotenbirrgcr Str . 2. . . Sewerkschaiten und

Rowrrordnungen . " — Schixbause « Tor : Sugenichtim Ticrkstr . 18. Die Leitung
litgt in den Hit irden der Madeis . — Teurpelltaf : Gruppenheim Lnzeum Gcr -
maniastragr 4 —fi. „Der Jugendliche cht bn Samilir und in feiner DreUeit . " —
Südosten : Rrichenderger Str . 06 lffeuerrorhrherus ) . . . Frauen im Gefängnis . " —
Moabit : Jugendheim Lehrter Str . 18 —lg. Fortfetmng des Reihrnnortrages „Gr.
schichte der deutschen freien Geroerfschoslen . " — Staaten : Ineiendheim l7. Bolks -
(dnilr , Gartensladt , »lrchploh . Lichtdildervortrag : „Eine Fahrt dutch die Marl
Vrandeudurg " . — Re«, Lichtenberg : Jugendheim Gunlerstr . 44. Dir . . Alten "
mache » mas vor , und — -— - Landsberger Blaft : Gruppenheim Diesteimener -
flrahr 5. Reihe »Vortrag : Arbeiterführer : . Ferdinand Laffollo ". — Lichtenberg :
Fugendheim Hauff , an der Lofsrngitraste . Gesellschaftsspiele . — I »ge »dgeuppe
de» Deutsche « Bette ! dungeaebeitee - Veeba ndes : Jugendheim Sebastian str. 37—38.
Liederabend . — Iugrndgenppe de» Verbandes »er Raheungsmittel . » » » Gr-
tränleardeitee : Sidungsfoal Reue Schdnhaufer Str . 4- 6. »Berussausdildung
im Bätkergemerbe . "

@Iustendgruppe
des Zentralverbande «! der Angestellten

Heute . Donnerstag , finden folgend « Beranslaltungsn statt : Pant » « -
RiederschSnhanse «: Zugendheim Sörschstr . 14 igrohes Zimmer ) . Borirag :

„ Jugend und Gewerkschaft . " Referent : Birr . — vften : Zugendherm der Echnle
Litauer Str . 18. Varirag : . Neue Zeit — neu « Menschen " . Referent : Rachow . —
Treptow : Jugendheim der Schule Wildenbvuchstr . 58 sZugang van der Groeh .
strafje in Treptow ) . Portrag : „Die Frau im Erwerbsleben " . Referentin : «othe
Kern . — Die „Freie Angestellten - Vant e. G. m. l>. s . " tagt Pen 20 bis 22 Uhr
im Verbondshaus . — Meldet euch für die VollsbühnenabteUaing für die
arbeitende Jugend im Iugendfekreioriat .

Verantwortlich für Politik : Virtor Schilf : Wirtschaft : » . Nlingelhlfer :
Gewerkschaftsbewegung : 5. Steiner : Feuilleton : De. Fsh , Schil »»»li : Lokale »

und Sonstiges : Frih »orftidt ; Anzeigen : Th. »loche : sämtlich in Berlin .
Verla «: Borworts - Berlaa G. m. b. S. . Berlin . Bruck : Bo rwitt »Buchdrnch »ref
und Beefa »«nstvlt Paul Singer ». Eo. » Berfin SB « . Sindenttraw ».

Hirqn t Beilage ».

»



Sie wollen leere Magen !
Haßerfüllte Gemeinheit des Agrarierorgans gegen die

Erwerbslosen .
Die Entschließung der sozialdemokratischen Reichstags -

fraktion hat in der rechtsradikalen Presse Wutausbrüche her -
vorgerufen . Man fühlt dort das Gewicht der Anklage gegen
die bankrotten kapitalistischen Wirtschaftsführer , und man
fürchtet die antikapitalistische Stimmung des Volkes . Furcht
und 5) aß haben in der „ D e u t s che n T a g e s z e i t u n g" zu
einer beispiellosen Selbstenthüllung geführt .

Das Organ der Großagrarier und der Interessenten der
Osthilfe erdreistet sich, über die Forderung nach Schutz der
Notleidenden vor Hunger und Kälte das Folgende zu schreiben :

„ Dann die Sozialforderungen . Beileibe keine Einschränkung ,
auch wenn die Betriebe schließen und ihre Arbeiter ins Heer der
Arbeitslosen schicken müssen ! Und schließlich noch ein Raubzug
aufsLand , das feine Produkte zusätzlich zu der Gelduntcrstützung
für Arbeitslose liefern soll .

Mit vollem Magcn schmeckt die Zigarette ja avch um so besser . "

Für diese Leute , die noch niemals stempeln gehen mußten
und die nicht genug an Osthllfe erhalten können , ist der Ar -
beitslose ein Gegenstand des Hasses . Sie üben sich in niedriger
Verleumdung und Beschimpfung der notleidenden erwerbs -
losen Opfer der bankrotten Wirtschaftsführer .

Mit vollemMagen schmecktdieZigarette
ja auch um so besser — die ganze niedrige asoziale
Gesinnung einer satten Bourgeoisseele liegt in diesem Satze !
Der Erwerbslose ist ihnen ein Kerl , dem der Staat das Geld
für Zigaretten liefert , ein Herumlungerer mit der Zigarette
im Mundwinkel . Dieser Kerl will gar noch einen vollen
Magen haben , er erdreistet sich, Kartoffeln essen zu wollen !

Das ist die Antwort des Agrarierorgans auf die Forde -
rung nach Nothilfe für die Millionen Erwerbslosen im
Winter ! Sie heucheln öffentlich private Nothilfe —
aber ihre Hilfsbereitschaft hat sofort ein Ende , wenn es gilt ,
den Erwerbslosen Kartoffeln zu verschaffen . Nicht einmal

gegen Bezahlung wollen sie die Kartoffeln für die

Erwerbslosen hergeben — der Plan , Kartoffeln zur Nothilfe
zu kaufen , ist ihnen „ ein Raubzug aufs Land " .

Behaltet eure Kartoffeln — dann aber Grenzen auf für die

billigen Lebensmittel vom Weltmarkt !
Der Ruf der Sozialdemokratie nych Schutz der Erwerbs -

losen gegen Hunger und Kälte begegnet dem K l a s s e n h a ß
der Agrarier gegen die Erwerbslosen . Sie sollen nach dem
Willen der Agrarier leere Mägen haben !

Miklas Kandidat derChristlich - Gozialen
Seipel abgeblitzt .

Wien . ? . September . ( Eigenbericht . )

Die Christlich S«»zialen beschlossen am Mittwoch , für die Wahl
des Bundespräsidenten den derzeitigen Bundespräsidenten
Mikla » als Saudidaten aufzufielleu . Eine starte Min -
d c r h e i l hatte sich für Selpel eingesetzt , für den auch die heim -
wehren interveniert hatten . Der Beschluß der Christlich . Sozialen
wurde sofort den anderen Parteien zur Kenntnis gebracht .

Die Wahl des Bundespräsidenten erfolgt nach der Verfassung
- durch da » Volk und ist für den S. Oktober angesetzt . Der sozial -
demokratische Kandidat ist der Präsident des Nationalrats
Dr . Nenner .

GiiSlhalisabkommen unterzeichnet .
. Bekanntgabe nach Inkrafttreten des Vertrages .

Das Stillhalteabkommen ist gestern durch die drei

beteiligten deutschen Stelle «. Nelchsbank , Deutsche Gold .
diskontbauk und Bankcnkomilee . unterzeichnet worden .

In Kraft tritt dos Abkommen an dem Tage , a « dem die Sank

für internationalen Zahlungsausgleich ( BIZ . ) an die beteiligten
Stellen die Mitteilung gelangen läßt , daß sämtliche Vertragsparteien
den vertrag gezeichnet haben . Der maßgebend « Text des Stillhalte -
abkommen » , einschließlich Mantelvertrag , wird bekanntgegeben
werden , sobald der Verlrag in Kraft getreten ist .

Oer Kall Gchmidlin .
provisorische Freilassung bevorstehend .

Paris , 9. September . ( Eigenbericht . )

Aus zuverlässiger Quelle erfährt der Pariser Korrespondent des

„ Soz . Pressedienst " , daß Professor Schmidlin proviso -

risch in Freiheit gesetzt werden soll , bis er von neuem ab -

gsurtcilt wird . Ein Präzedenzfall für dieses Verfahren ist durch die

Freilassung des Bankiers Pinck geschaffen worden , der ebenfalls�
wegen autonomistischer Umtriebe im Abwesettheitsversahren ver -

urteilt worden war und sich vor «Inigen Monaten den französischen

Behörden freiwillig gestellt hatte .

Oevaheim und Kirche .
Die Sporer sollen mit Almosen abgesunden werden .

Der Evangelische Oberkirchenrat in Berlin hat in Uebereinstim -

mui ' g mit dem Präsidenten des Deutschen evangelischen Kirchenaus -

Ichusses die Generalsuperintendenten zur Unterstützung des Hilfs -

werks der „Notgemeinschaft der Inneren Mission E. D. " für die

Devaheim - Sparer aufgerufen . Diese ,. Notgemeinschaft "
hat sich in voller Unabhängigkeit von den übrigen Organisationen der

Inneren Mission jetzt endgültig konstituiert , um der Not der Gc -

schädigten zu steuern . Vorsitzender ist der Generalsuperintendent
Dr . D i b e l i u s.

Die kirchlichen Würdenträger setzen jetzt also noch wochenlongem

Zögern endlich die Organisation der evangelischen Kirchen zur Hilfe -

lcistung für die Devaheim - Sparer ein . So , wie die hohen Funktio -
näre der evangelischen Kirche sich die Sache aber denken , werden sie

mit ihrer Aktion sowohl bei den 29 999 geschädigten Bausparern
wie auch in der Ocffenllichkeit auf schärfsten Widerstand

stoßen . Was die Devaheim - Sparer mit Recht verlangen , ist k e i n

kirchliches Almosen zur Linderung der ärgsten Not , sondern
volle Entschädigung für die verlorenen Spareinlagen , deren

Verlust infolge der engen Personalverbindungen an der Inneren

Misston hängen bleibt .
_ __

Im spanischen Varlam - nk ergriff der Abg . Saenz Rodri -

g u e z , eins der einslußreichsten Mitglieder der Regierung P r i w o
de R i o e r a , das Wort . Sofort verließen die Sozialisten und die

Bürgerlichradikalen sowie die Republikaner den Saal und kehrten
erst zurück , als dies « Rede beendet war .

Auf zur Amstelbank !
( Nicht nur bekannte Bühnenstars , sondern auch österreichisch «
Prinzen und anderer Hochadel legten ihr Geld auf der Pleite
gegangenen Amsterdamer Amstelbank an . )

Es soll der Sänger mit dem Fürsten gehn .

Gtahlhelm - Verleiimdung .
Bundeskanzler zu 800 Mark , Redakteur zu 400 Mark verurteilt .

Der Bundeskanzler des Stahlhelms , Major a. D. Wagner ,
und der Redakteur des „ Stahlhelm " , Kleinau , standen gestern
wegen Beleidigung der Presse vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte .

Im „ Stahlhelm " vom S. April d. I . ließ der Bundeskanzler ,
Major a. D. Wagner , einen Artikel mit der Ueberjchrift „ Außen -
Politik und Prcußen - Volksbegehren " vom Stapel : er schildert darin
in den schwärzesten Farben die drohende Gefahr des Imperialismus
vom Westen her und die bolschewistische Unterwühlung vom Osten
her , die Schuld an der drohenden Gefahr schob er in der gehässigsten
Weise selbstredend der „marxistisch - preußischen " Regierung zu . „ Die
marxistische preußische Regierung " , hieß es da , „ wird stets im Bann «
der Erfüllungspolitit die sicherste Verbündete Frank -
reich » /somit auch Polen » , sein . . . In ihrem Haß gegs »
jede stolze Regung der Nation wird ste Volk und Reich so »
lange zu entmachten suchen , bis es zu spät ist . . . " Bel
der Besprechung der für 1932 anberaumten Abrüstungskonferenz
meinte der Vexfasscr : „ Nachgeben werden die andern in Genf aber
nur , wenn sie nicht mehr darauf hoffen können , daß die inarxistisch -
preußische Regierung dem Reich in denRücken fällt . "

Mit anderen Warten : der preußischen Regierung wurde in nicht
mißzuverstehender Weise Landesverrat vorgeworsen . Der
preußische Ministerpräsident Braun stellte Strafanzeige wegen Be »
leidigung . Der „ Stahlhelm " wurde verboten , das Reichsgericht kürzte
zwar auf eine Beschwerde hiji die Verbotszeit ab . fand auch in den
inkriminierten Sätzen kein Vergehen gegen das Republikschutzgesetz ,
erblickte jedoch in ihnen eine Beschimpfung der Behörden . Es sagte
wörtlich :

„ Die im Artikel enthaltenen Aeußerungen stellen den denkbar
schwersten Vorwurf dar . der einer Staatsregierung über -
Haupt gemacht werden kann . . . Es bedarf keiner weiteren Aus -
sührungen zur Begründung dessen , daß sie «ine äußerste
schwer « Beschimpfung und eine böswillige Ver -

ächtlichmachung der preußischen Staatsregierung enchalten ,
die an und für sich ein längeres Verbot hätten gerechtfertigt er -

icheinen lassen . "

Diese scharfe Stellungnahme des Reichsgerichts hatte anscheinend
auf den Bundeskanzler des Stahlhelms , Major a. D. Wagner , ab -

jolut keinen Eindruck gemacht . In der gestrigen Verhandlung spielte
er den Naiven und sprach seine Verwunderung darüber aus , daß die

Regierung sich durch die von ihm niedergeschriebenen Sätze

überhaupt beleidigt fühlen konnte . Er habe ja von der preußischen

Staatsregierung nichts anderes gesagt als seinerzeit der preußisch «

Minister Scvering in Stuttgart von sich selbst und seinen politischen
Freunden . „ Wir wollen Freunde der Polen , Freunde der Franzosen ,
Freunde der Engländer sein , weil sie Freund « des deutschen Volkes

fein wollen " , habe es in jener Rede geheißen . Das bedeute aber

nichts anderes als die Aeußerung im Artikel über die preußische

Regierung als die „sicherste Verbündete Frankreichs , damit auch
Polens " . Im übrigen , erklärte der geistreiche Angeklagte , handele es

sich um einen weltanschaulichen Kampf . Daß dieser Kampf gerade von

ihm . dem Angeklagten , mit Schärfe gejährt werde , habe seinen
besonderen Grund . Er sei Zeuge dessen gewesen , wie durch die

Schuld der deutschen Revolution die Provinz Posen verloren gegan -
gen sei , obgleich sie hätte gehalten werden können . Er sei nach
Berlin gekommen , um eine Armee zu schaffen . Er habe die „ mar -

xistische " Regierung zu bewegen versucht , ihr « Einwilligung zu dieser
Armee zu geben . Er und General Bergmann hätten ihr Ehrenwort

dafür verbürgt , daß die militärischen Kräfte nicht gegen die Re -

Solution verwandt werden würden . Alle sein « Bemühungen seien
aber vergebens gewesen . Und da sollte er angesichts dieser Tatsache
etwa nicht mit besonderer Schärfe gegen die Erfüllungspolitik der

preußischen Regierung ankämpfen ?
Der verantwortliche Redakteur des „Stahlhelm " . Klemm » , wußte

diesen Argumenten seines Mitangeklagten wenig hinzuzufügen . Er

erklärte nur , der Ansicht zu sein , daß die Erfüllungspolitit eine

effektive Hilfeleistung für die Polen und Franzosen darstellt ; deshalb

habe er den Artikel nach reiflicher Prüfung in Satz gegeben .
Der erste Staatsanwalt Köhler glossiert « w trefflich «« Worten

die gespielte Naivität des angeklagten Bundeskanzlers des Stahl¬

helms , er berief sich aus die oben zitierte Entscheidung des Reichs -

gerichts und beantragte für Major Wogner 1999 Mark Geld -

strafe , für die im Nichtbetreibungsfalle für je S9 Mark ein Tag

Gefängnis zu treten habe , und für den Angeklagten Kleinau 49 9

Mark Geldstrafe .

Das Gericht verurteilte nach kurzer Beratung den Angeklagten
Wagner zu 899 Mark Geldstrafe , den Angeklagten
Kleinauzu499 Mark Geldstrafe ; dem Ministerpräsident Braun
wurde Publikationsbefugnis im „ Stahchelm " . im „ Borwärts " und

im „Lokalanzeiger " zugesprochen . In der Urteilsbegründung führt »
der Borsitzend « aus , daß das Gericht in Bezug auf die erste in »

kriminierte Aeußerung ein Verschulden als nicht erwiesen erachtet hat ,
da die Angeklagten glaubhaft erklärt haben , sie hätten durch dieselbe
einen Vorwurf des Landesverrats nicht machen wollen ; dagegen «nt »

halte die zweite Aeußerung den denkbor schwersten Vorwurf einer

ehrlosen Gesinnung . Strafschärfend war zu berücksichtigen , daß die

Aeußerungen in eine Zeit sielen , wo dos Staatsgefüge zu zer -
brechen . drohte . �

Sölling verurteilt .

Das Hoch aus die Republik und die Verwaltuugsakien .

Landgerichtspräsident Solling hatte dem Vorsitzenden des Be >
triebs . und Angestelltenrats am Landgericht I, F r a e cf e , eine ernste
Verwarnung erteilt , weil dieser zu einem Pressebericht über

angeblich innerdienstliche Angelegenheiten Informationen erteilt

habe . Die „ innerdienstliche Angelegenheit " war eine Gedenkfeier sür
die Gefallenen im Landgerichtsgebäude , nach deren Schluß Fraeck «
ein Hoch auf die Deussche Republik ausbrachte , als Demonstration

gegen antirepublikanifchc Gesinnungen in der Beamtenschaft , die sich
noch Fraeckes Ansicht bei der Vorbereitung der Feier bemerkbar gc »
macht hatten .

Fraecke hat , wie wir in Nr . 393 des „ Vorwärts " berichteten ,
beim Arbeitsgericht die Aufhebung der ihm erteilten Derwar -

nung beantragt . Wie in dem zweiten Termin am Mittwoch fest -
gestellt wurde , ist die Verwarnimg schriftlich erteilt und auch
in den geheimen Verwaltungsakten , aber nicht in den Personalakten
vermerkt . Es handelt sich also um «ine amtliche Handlung , die , ob -

gleich die Angestellten dem Disziplinarrecht nicht unterstehen , ebenso

zu bewerten ist und noch Ansicht des Landgerichtspräsidenten auch
wohl so bewertet werden sollte , als wenn ein Beamter ein « ernste

Verwarnung erhält .
Vor dem Arbeitsgericht suchte der Vertreter des Landgerichts -

Präsidenten , Landgcrichtsrat Schulz , der Klage den formalrecht -

lichen Boden zu entziehen , indem er sagte , die dem Kläger erteilte

Verwarnung sei nicht anders aufzufassen , als wenn ein Hausherr
seiner Hausangestellten , die Geschirr zerbrochen habe , eine Ver -

marnung erteilt , deren Rücknahme doch nicht im Klogewege gsfordeii
werden könne . Zu dem Anlaß der Verwarnung meint « Land «

gerichtsrat Schulz , dem Kläger sei es nicht daraus ' « ngekommen ,
die Republik hochleben zu lassen , sondern er habe bewußt und ge -
wollt beabsichtigt , die Feier zu stören .

Davon könne keine Rede sein , erwiderte der Kläger , denn er
habe das Hoch erst nach Schluß der Feier ausgebracht , als die

Teilnehmer sich anschickten , fortzugehen .
Das Arbeitsgericht unter Vorsitz des Amtsgerichtsrats Auer¬

bach entschied , daß die ernste Verwarnung aus den Akten

zu entfernen und dem Kläger davon Mitteilung zu machtn ist .
Die Verwarnung — so wurde in der Urteilsbegründung gejagt —-

sei nicht gerechtfertigt . Es habe sich bei der Gedenkfeier nicht um
eine dienstliche Angelegenheit gehandelt . Daß die Verwarnung in
den Verwaltungsakten , aber nicht in den Personalakten des Klägers

oerzeichnet wurde , sei ein Verstoß gegen die Verordnung , wonach
Nebenakten Neben den Personalakten nicht geführt werden

dürfen .

Enitavschie Hakenkreuzhoffnung .
Sie erhalten keinen Ersahminister für Kränzen .

Brauuschweig . 9. September . ( Eigenbericht . )

Die Fraktion „ Bürgerliche Einheitsliste " hat einstimmig be »

schlössen , die Regierungsgeschäste dem jetzigen deutschnationale »
'

Finanzminister Dr . K ii ch e n t h a l allein zu belassen . Dement -

sprechend wurde den Nationalsozialisten mitgeteilt , daß die bürger .

lichen Abgeordneten den Nazi - Kandidatcn Klagges nicht zu wähle «

beabsichtigen .



Am 7. September starb nach längerer Krankheit ,

dennoch unerwartet , das Mitglied unserer Ortsver -

v/altung , der Maschinenschlosser

Willi Schmalz
im Alter von 43 Jahren .

Viele Jahre in den verschiedensten Körperschalten
unserer Organisation ehrenamtlich tätig , hat er mit

Fleiß und Aufopferung unserer gemeinsamen Sache

gedient , so daß wir ihm stets ein ehrendes Andenken

bewahren Verdea .

Die Einäscherung findet am Sonnabend , dem

12. September , 16 Uhr , im Krematorium Gericht¬

straße statt .

Rege Beteiligung erwartet

Die Orisverwaliung Berlin .

Deufsdier Metallarbeiter - Verband .

Reichshallen - Theater
Ibtnds S Uhr. Sonntag nadimittag ZV, Uhr

B i * i 1 1 o n

SO Jahre

Stettiner

Sänger
Nachmitiags halbe Preise .

Theater , Lichtspiele usw .

V*

(

Winter
Quarren *

8. 15 Uhr Flora M34 Raudno erlaubt

Die Sechs yon der Sieaisoper .
Coriinis Dollarscgen . Saierno .
12 Dratanos . Rhocnrad - Scns usw.]

nugungf

Rfstaufiaii
Berlins .

sv . uhrCASINO - IHEAlER�ui . .
Loihringer Sira�e 37.

ftiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiaiiiiiniiiiniiiiiiimiiinimiiiiiiiiiiii»«
Nur noch wenige Aufführungen

Das Parfüm meiner Frau

Dazu das Eröffnungsprogramm
von HANS BERG konferiert .

Gutschein 1 - 4 Personen .
Parkett nur 50 Pf.

Fauteuil u. Balkon 1.—, Sessel 1. 50 Mk

RENNEN

HOPPHGARTEN

Heute 10n S0Ptn 3</t Uhr

Augias - Rennen .

Siädl . Oper
Charlottenburg

BismarckstraBc 34
Donnerstag . 10, Sept .

Turnus III
Anlang 20 Uhr

Angelina .
Ende nach 22 ühr

ROSE - THEATER

99
Rose Bernd "

Tränte Rose
in der Titelrolle

Atitiwocb , Sonnabend u. Sonntag 6 und 9 Uhr
An allen andern Tagen 8" Uhr

Preise : O. SO- it . OO

« 4roDc Frnnktnrter KtraOe 132
Vorverkauf Täglich II —I und 3 —9 U. E 7, 34 !2.

Volksbühne
Schiller - Theater

8 Uhr

DerRidiler
von

Zalamea

Homiscne oper
8</3 Uhr

Thron zu

vergeben
Operette v. Neidhart
Musik v. Witmann .
Leux , Elster , Lilien ,

Hendrik , Fels
Preise ; 0,50 - 7, - M.

Kurlürstendamm
Theater

Bismarck 448/49
8V. Uhr

Die schöne
Helena

von lacqoes Otlenliaiti
Reale : MuDelnhardi

Soeben

O. B.
Wenrfier

l

Ml «
Roman

224 Seiten

Ganzleinen

( Für Mitglied .
Sonderpreia )

lilllililliiltllllll

e r sc4i i e n e n

Verlag

Oer

Bycherkreis
d . m. b . H.

Berlin SW 64
Relle - Alliance - Platz 7

Zu den mancher -
IcIGemeinschaf -
ten, in denen die

Arbeiterschaft
lobt, gehört auch
In wachsendem
Ausmaße d. Lan-
benkolonisten -

bewegung . So
wie Land und
Laube an den
,,Grenzbezirken
der Städte " lie¬
gen, so leben
auch die Kolo¬
nisten in den
„Grenzbezirken
desProlctariats ".
Hier sammelt
sich die „U] ) rube
der Großstadt ',
die hinter roten
Fahnen weniger
gegen den Kapi¬
talismus der Fa¬
briken , als gegen
d. Kapitalismus
des Grundbesit¬
zes demonstriert

Berliner IIlk - TriO
N 8 II k B I i n . Lahnatr . 74/7 &J

Octötranlentaffe der Steindrucker

und Lithographen zu Berlin
Die in der Ausschußsitzung oom 2. Erp

lewbcr 1931 beschlossen «
22 . Sahungsänderung

betr . § 18 der Kassensatzung ist vom Ober-
versicherungsacht Berlin unter dem 8. Eep
tember 1931 <Nr II B. K. 579/31) genehmigt
worden . Die Acnderungcn sind mit dem
7. September 1931 in Kraft getreten .

DrnckstUcke sind bei der Kasse crhiiMich
Hugo Albrecht . Vorsitzender .

» MMMtWit - WM
VerwaUnnäsmllglleaer !

Freitag , den 11. September , keine
Sitzung der Mittleren Verwaltung .

Die Orlsverwalfong ,

Zor &ck

Dr . Frllz Bodländer

Damen - Mäntel
aus Velours de laine , ganz gefüttert , '
mit grossem modernen Pelzkragen

aus kunstse
Tweed - Charmeuse , r

langen Aermeln , bis Grösse

183

Berliner

Fahnenfabrik
Fischer &Co . lWallslr . 84
U- B. Inselbrache . A6Mi! rkor4580 - a2

original - Beiema
Patentmatratzen / Ruhebetten

mitBctema - Federung
Paieni - Drehbcii ( D. R. P. ) ein Griff -
ein Beii # sowie das neue Holzbett tnii
Befcma - Federung sind vollkommen
gerSoschlos ! — Kein Einllegen . Für
schwerste Belastung . Ueberau erhältl .

20 Jahre Garantie .
Berl . Fedennatratz . - Fabrik ( Koppen «tr . 3i

Billige Neubau -

ohnungen
mit Zentral - Heizung u. Zentral -
Wasehanlage , 1 % — 4' / ! Zimmer

per sofort und spater

Jäckelstraße 10
( an der Carmen - Sylva - Straße )

Fernsprecher : E 4. Alexander 8942
AOSKOllfl taRL 14 - 18 Diir

fS
wirk « » » sind die
KLEINEN ANZEIGEN
in derGesamtanflage
des » Vorwärts - und

■

OeDisdies Theater
8 Uhr

Kat
Schauspiel nach

Ernest Hemingway
DcihdicBühnenbearbcilung
v. Carl Zuckmayer
und Heinz Hilpert

Rtgic: Heinz Hilpert

metropoi - Theater
Täglich »>/. Uhr

Sonntags 4 u. 8Vi U.
die neue Paul - Abrabam-

Operette
Die Blume
von Hawai

Pili » vpp 1 . —IL an.

ssenS

Theater Im
Admiralsoaiast
Täglich 8' /4 Uhr
Dir Susaliopserfolg !

Die Dubarry
mit

Gitta Aipar
Preise v. 0,50 M an

Theater
desWestens

Tägl . 5 u. 8Vi

Viktoria

und Ihr Husar
Opiretti von P. tbrahim.
Billigster PI. 0. 50 M.
Teuerster PI. 2. 90 M.

Dir. Dr. Robert Klein
Iii. ; Weidndanun0841.

8' / » Uhr

Jungs Liebe .
MmliBim,

Brausawetter , Haack,
Boroolka,

mein Kunde werden , weil Sie bei mir erstklassige
Weine aller ArS und Spirituosen
zu allerbilligsten Preisen erhalten .

Echte deutsche Dessert - Obstweine , süß , Ltr . v. 0 . 72 an
Echter reiner Tarragona „ Special " , süß , Liter 1 . 20

„ „ NIalaga „ Special " , süss , » 1 . 36
, » feiner Griechenwein , sehr süß , » 1 . 40
, , feinster Insel Samos . . . . .„ 1 . 80
„ reiner Douro - Portwein . . . . „ 2 . 80
, , Ital . Vino Vermouth , für d. Magen „ 1 . 15
„ Pepsinwein , für Kranke . . . . .» /,l » >f «r1 . 2»
„ süße�reiner , weißer Bordeaux Vi Fl . I . SO

Prima Pfälzer Weißwein . . . . . . .Vi Fl . 0 . 75
Liebfrauenmilch und Niersteiner . , Vi Fl . 0 . 95
Echter spanischer Rotwein . . . . . .Vi Fl . 0 . 85

Achtung ; 1 Liter enthält c». 5/io Liter mehr alt ein . l/j Fluch .

Preise ohne Glas

Feinster Weinbrand - Verschnitt **»Stern , Liter 3 . 60
Echter , reiner Weinbrand „ Masue " , „ 4 . 40
Feinster Tafel - Aquavit , fuselfrei . . , „ 3 . 20
Prima Nordhäuser Branntwein . , » , „ 3 . 20
Echte Edelliköre „ Qualität " . . . . . .Vif7 ' - 2 - 95
Prima Jamaika - Rum - Verschnitt . . . Liter 4 . 45
Extra feiner Jam . „ , , 450/0Teemm „ 5 . 20

Direkter Verkauf vom Faß — Kostproben gratis

Beste Bezugsquelle für Gastwirte und Kantinen .

KLEINE ANZEIGEN
uuiiiimiiiiiifliiiiuiiiiiiiiinmiiuiumimmimiiiiiiuiumiiumiiiiiiumiiiiiiiiiiiMiii
Frais «: Uberschriftswort 25 Pf. , Taxtwart 12 Pf.
Wiederholungsrabatti 10 mal 5 Proz. , 20 mal oder
1000 Worte AbschlutJ 10 Proz . , 2000 Worte 15 Proz. ,
4000 Worte 20 Proz . ' Siellengesuche i uberschrifts -
wort 15 Pf. , Texlwort 10 Pf. / Anzeigen , welche für die
nächste Nummer bestimmt sind , müssen bis 4' / , Uhr
nachm . im Verlag , Lindenstr . 3, oder auch in sämtlichen
Varwärts - Filialen und . Ausgabestellen abgegeben sein

BERLIN :
N, Brunnenstraße 42
N, Müllerstraße 144
N, Chausseestraße 76
O. Koppenstraße 87
N, Prenzlauer Allee 50
O, Petersburger Str . 42

SO, Grünauer Straße 15
SO, Köpenkker Str . 121
W, Martin - Luther - Str . 86
Steglitz : SchloBstraße121
Lanl <wltz : CharIottenst . 34

Charlottenburg : Wilmersdorfer Str . 157
Neukölln : BerlinerStr . 1 2 u. Hermann $tr . 27

Schöneberg : Kolonnenstraße 9
Oberschöneweide : Wilhelminenhofstr . 40
Moabit : Gotzkowskystraße 31
Moabit : Wilsnacker Straße 25
Spandau : Potsdamer Straße 23
Weißensee : Berliner Allee 247
Tempelhof : Berliner Straße 152
Pankow : WollankstraBe 98
Lichtenberg : Wismarplatz 1 _

Eduard Süßkind

SoIoBttaner ,
Ballon - Tduren - ,

SoIIon - Damznma -

lonräder 8b. —.
liachnow , Wein -

vriifissliicHZ -
usrKauts

MSqgellieimer
Schwei »,

Wald , und Was-
cparaellen , SM
radrawreler , ncr
chtet, eventuell

| Kau!gesüciie|
Rabnaebill «,

tzZIatinabiälle .
uecksilber. Rinn »
etalle , Silber »
mcl»e. Goldschme ! .
reL Chrissionat .
ivenlckersiratze 39.

Klingel -
Transformator

l tauten a «sucht.
I. Schlarosins ; ! .
iariendors , Dors .
ratze 32. G

Technische
rivatschule Dr.
erner . Regle .
nngsdaumelsicr ,
erlin , Zlcander »
atze 3. Ma' d) in - n.
u, Elektrotechnik ,
ichbau , Tiefbau ,

Steinmetzschule ,
Seixungstechnik ,

AnmarKfi

gesuchL
ssreitag ,

Hos U links .
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